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Nr. 19. 
Frankreich und die Abrüſtung. 


Von R. Ling⸗Paris. 


Von allen Punkten, die auf der Liſte der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigung ſtehen, iſt der der Abrüſtung der 
empfindlichſte und wird auch nech lange Zeit Schwierig⸗ 
keiten machen. Daran ändert auch die Anweſenheit Briands 
im franzöſiſchen Außenminiſterium nichts. So ſehr auch die 
franzöſiſche Linke eine Beilegung der deutſch⸗ſranzöſiſchen 
Reibungen fordert, ſo iſt ſie doch mit der Rechten darüber 
einig, daß eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes nicht 
in dem von Deutſchland gewünſchten Tempo erfolgen könne. 
Man muß ſich in Deutſchland über den Stand der allgemei⸗ 
nen Meinung in Frankreich ſorgfältig Rechenſchaft geben, 
um ſich nicht in Illuſionen zu wiegen. Das große, allge⸗ 
meine, ſich über alle politiſchen Parteien Frankreichs er⸗ 
ſtreckende Motiv iſt das der Furcht vor einem erſtarkenden 
Deutſchland. Wenn man auch nicht fo töricht iſt, an einen 
bevorſtehenden Angriff Deutſchlands zu glauben, ſo ſteht 
doch andererſeits hinter allem der Gedanke, was wohl in 
zehn oder zwanzig Jahren werden wird. Der Glaube an 
die Wirkſamkeit des Völkerbundes iſt in Frankreich, trotz 
der leidenſchaftlichen Verteidigung dieſer Inſtitution durch 
die äußerſte Linke, nur noch bedingt. Ganz zu ſchweigen von 
den Rechtsparteien, die ganz offen die ſranzöſiſche Völker⸗ 
bundspolitik für verkehrt, wenn nicht für ein Verhängnis 
erklären. Die Lage iſt heute ſo, daß Briand faſt vereinſamt 


e 
zöſiſchen Offentlichkekit unter wird, im Grunde nur von 
Blätteren untergeordneter Bedeutung mit ſehr beſchränktem 


Leſerkreis. Geringe Hoffnung auf die größte Links⸗ 
1 die der Mabiralfozialiſten. zu ſetzen. Dieſe Partei, 
der Zahl nach in der Kammer und im Senat ſehr bedeu⸗ 
tend, iſt erſtens in ſich ſelbſt geſpalten und hat es bei den 
letzten großen Abſtimmungen erlebt, daß ein Teil ihrer 
Mitglieder für, ein anderer Teil gegen die Regierung 
ſtimmte, und unterſcheidet ſich zweitens in der Außenpolitik 
durchaus nicht erheblich von Poincarés. Die Ruhrbeſetzung 
Poincarés iſt ſeinerzeit von demſelben Herriot, dem Führer 


Eben dieſer Partei, gebilligt worden, wie fie ſpäter miß⸗ 
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ganz in dem Tone Poincarés gehal⸗ 


und es wäre verkehrt, aus ſeiner Anweſenheit irgendwelche 
Vorteiſe für Deutſchland in der Entwaffnungs⸗ und Räu⸗ 
mungsfrage zu entnehmen. Es iſt ein offenes Geheimnis, 
daß er und Painlevé, der Kriegsminiſter, mit Poincaré 
gegenüber den Briandſchen Plänen einig ſind, d. h. daß ſie 
ihn in ſeinen folgerichtigen Gedankengängen nicht mehr 
begleiten. Wenn man bedenkt, daß dieſe beiden Männer 
als hervorragendſte Vertreter der Linken in das Kabinett 
Poincaré eingetreten find. fo kann man ſich leicht vorſtellen, 
wie die Stimmung im geſamten Kabinett iſt. wo Männer 
wie Tardieu, der Verfaſſer des Verſaillor Textes, der be⸗ 
ſchränkte Marin. Führer der größten Rechtsaruppe und 
der ebenfalls ſehr rechtsſtehende Leygues ſich aufhalten. 
Deutſchland iſt auch heute noch in Frankreich der furcht⸗ 
erregende oder verdächtige Nachbar, in keinem Falle ein 
wirklich für vollwertig erachteter Diskuſſionspartner. 
Die Lage wird durch die in nicht allzu ferner Zeit bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zur Kammer erſchwert. In etwa einem 
Jahr muß ſich verfaſſungsmäßig die Kammer erneuen, was 
bedeutet, daß in wenigen Monaten die politiihen Parteien 
bereits ihre Propaganda beginnen müſſen. Die um Herriot 
wiſſen genau, daß jede Möglichkeit einer neuen radikalen 
Sinksregterung mit ihm an der Spitze eine ſofortige Aus⸗ 
wirkung auf dem Deviſenmarkt zur Folge haben würde. 
Dieſe Bewegung iſt, jedesmal wenn ſie eingeſetzt hat, nicht 
etwa von cußen erfolgt, nicht deshalb, weil das ausländiſche 
Kapital das Zutrauen zu Frankreich verloren hätte, ſondern 
weil die franzöſiſchen Kapitaliſten Hals über Kopf, aus 
urcht vor einer Vermögenserfaſſung, ihren Beſitz ins Aus⸗ 
land verſchoben hatten. Eine plötzliche und ſeht große Nach⸗ 
frage nach Golddeviſen und ein ſtarkes Angebot an Franken 
entſtand, das die franzöſiſche Währung jedesmal nach unten 
drückte. Eine neue Abſchwächung des Franken können die 
Herriotfreunde ſich aber nicht mehr leiſten, weil ſie damit 
ihren politiſchen Gegnern die beſte Waffe in die Hand drücken 
würden. Daraus folgt, daß bei den kommenden Wahlvor⸗ 
bereitungen aller Wahrſcheinlichkeit nach die Wahlperiode 
auf innerpolitiſchem und nicht auf außenpolitiſchem Gebiet 
geſucht werden wird. Alle Anzeichen deuten darauf hin. 
Wer es erlebt hat, wie im Frühling 1924, nach dem Sturze 
Poincarés und bei der Eröffnung der neuen Kammer, der 
Altersvorſitzende Pinard unter größtem Jubel der Links⸗ 
mehrheit in Tönen ſprach, die wie die Verkündigung eines 
neuen Zeitalters klangen, und wer denſelben Pinard kürz⸗ 
lich unter „leiher Zuſtimmung der Mehrheit von Poincars 
und feinen Verdienſten, von feiner „reſpektvollen Dankbar⸗ 
keit“ und von dem großen Werk des neuen Kabinetts Poinz 
cars ſprechen hörte, der wird ſich keine Illuſionen mehr über 
die außenpolitſche Haltung der Linken machen können. Man 
pflegt den Austauſch von Schriftſtellern, Rednern, Theaters 
und Kinofachleuten, man überſetzt deutſche Bücher, aber das 
hat auf die wirkliche Politik nicht den geringſten Einfluß Es 
hat ſich beiſpielsweiſe kein einziges großes franzöſiſches Blatt 
gefunden, das die vor einigen Monaten veröffentlichten und 
von haarſträubenden Mißverſtändniſſen und gewollten Ver⸗ 
drehungen ſtrotzenden Deutſchlandberichte des in Frankreich 
ſehr geleſenen Schriftſtellers Berard berichtigt hätte. Im 
Gegenteil, jetzt wo ſie in Buchform erſchienen ſind, finden ſich 


noch immer lobende Kritiken über dieſen ſeltſamen Journa⸗ 


Löten, der die Dinge in Deutſchland jo ſcharf geſehen habe. 


Wobei die allerwenigſten Pariſer Journaliſten in der Lage, 
find, auf Grund eigener Anſchauung ernſthafte Kritik au 


üben. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Soansunnenneeser 


Bromberg, Dienstag den 25. Januar 1927. | 


Wenn im Frühling 1924 die Kammerwahlen ganz unter 
der Parole der Aufhebung der Ruhrbeſetzung ſtanden, ſo 
werden die jetzt bevorſtehenden keineswegs unter dem 
Zeichen der Räumung des Rheinlandes ſtehen. Man wird 
ſich um Reform des Wahlrechts, um Durchführung der Tren⸗ 
ung von Staat und Kirche, um die Verwaltung des Elſaß 
ſtreiten, aber die Außenpolitik dürfte in nur ſehr geringen 
und kaum für Deutſchland ins Gewicht fallendem Maße in 
die Debatte gezogen werden. Wenn Briand nicht, im Gegen⸗ 
ſatz zu ſeiner ganzen politiſchen Vergangenheit, den Mut 
aufbringen wird, die letzten Konſequenzen ſeiner Politik 
zu ziehen und eventuell bei dauernder und hindernder Feind⸗ 
ſeligkeit ſeiner Kollegen aus der Regierung auszutreten, 
ſo wird man kaum eine wirklich entſcheidende Anderung der 
Lage erwarten können. 


— — — 


Thoiry erledigt? 


Locarno gefährdet? Keine Räumung in Ausſicht? 


Der Pariſer Korreſpondent des „New Vork Herald“ 
ſchreibt, er habe über die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungs⸗ 
frage folgende Informationen in Paris erhalten: Über die 
Rheinlandräumung werde künftig überhaupt nicht 
mehr diskutiert werden, bevor Deutſchland nicht folgende 

4 


drei Bedingungen erfüllt habe: 5 
1. müßten Verhandlungen über die Oſtbefeſti⸗ 


gungen ein für Frankreich befriedigendes Ergebnis brin⸗ 


gen, 2. müſſe eine genügende Vorabmachung über die ſtän⸗ 
dige Sicherheit des Rheinlandes zauftande 
kommen, 3. ſei eine beſchleunigte Reparationsregelung auf 
Grund der Mobiliſterung des Dawesplanes erforderlich; 
das 5 95 alſo beſchleunigte deutſche Zahlun⸗ 
gen in bar. 


Dieſer Geldbetrag müſſe das Höchſtmaß deſſen darſtellen, 
was Deutſchland in Amerika auf eigene Verantwortung 
borgen könne. Der Korreſpondent ſchließt. danach ſei es io 
gut wie ſicher, daß die Frage der Rheinlondräumung auf der 


nächſten Tagung des Völkerbundrates nicht aufgeworfen 
St werden | u. 


ER wüde, e r 
Annähernd ähnlich lautet auch eine engliſche Stimme: 


EL Ku 


n Londoner diplomatiſchen Kreiſen herrſcht — fo wird 


dem „Tag“ von dort gemeldet — ſeit einigen Tagen der Ein⸗ 
druck daß durch die Entwickelung in Frankreich die Thoiry⸗ 
politik erledigt, ener auf das höchſte gefährdet und die 
Räumung des Rheinlandes ad infinitum verſchoben fei. 
Dieſer Anſicht gibt der diylomatiſche Korreſpondent des 


„Daily Telegraph“ Ausdruck, der ſchreibt, die Hoffnungen, 


die man an Thoiry und Locarno knünfte, müßten vorläufi 

als unerfüllbar betrachtet werden. Brands riet ar 
Annäherung an Deutſchland, die die franzöſiſchen Nationa⸗ 
liſten ſchon immer anwiderte, iſt fetzt auch den Radikalen 
und Radikalſpezialiſten unter Führung Herriots unange⸗ 
nehm geworden. Somit habe Briand den größten Teil 
ſeiner Anhänger aus der linken Gruppe verloren und 
müſſe ſich Poincarés Willen unterordnen, 
menn er auf ſeinem Poſten verbleiben wollte. Dieſen Um⸗ 
ſchwung habe Briand mit jener taktiſchen Geſchicklichkeit 
vollzogen, für die er berühmt ſei. Unter ſolchen Umſtänden 


könne vorläufig gar keine Rede von einer Räumung des 


Rheinlandes fein, womit die ganze „Befreiungaspoli⸗ 
tik. Streſemanns zum Fiasko werde. Der Poin⸗ 
cars naheſtehende Pertinax drahtet dem „Daily Telegraph“, 
daß bis Freitag abend der franzöſiſchen Regierung keine 
neuen Vorſchläge von General v. Pawelſz unterbreitet wor⸗ 
den ſeien. Die deutſchen Unterhändler unterhandeln weiter. 


Das Unterſtaatsſekretariat 
für Minderheitenfragen. 


Warſchau, 22. Januar. (Eig. Drahtb.) Seit zwei Mo⸗ 
naten beſteht in Warſchau, wie bereits vor ger Zeit ge⸗ 
meldet, der Plan, ein Unterſekretariat für Minderheitsfragen 
beim Miniſterpräſidium zu bilden. Als ausſichtsreichſter 
Kandidat für dieſen Poſten wurde in letzter Zeit der Präſi⸗ 
dent des Legioniſtenverbandes, Oberſt Dr. Valery Slawek, 
genannt. Indeſſen erfahren wir, daß Oberſt Slawek, der 
vom Marſchall Pifudifi für einen Spezialpoften beim 
Miniſterpräſidium auserſehen worden iſt, in allernächſter 
Zeit den Poſten eines Unterſtgatsſekretärs für Minderheits⸗ 
fragen nicht annehmen wird. Als weitere Kandidaten werden 
genannt: der ſozialiſtiſche Abgeordnete Ezapinfki und der 
Senator Kalinowſki von der Wyzwoleniepartei. Von 
beſtunterrichteter Seite erfahren wir jedoch, daß die Bildung 
eines ſpeziellen Unterſekretariats für Minderheitsfragen in 
den nächſten Wochen noch nicht durchgeführt werden wird. 
Im Prinzip aber beſteht die Abſicht, ein ſolches Minderheits⸗ 
amt beim Miniſterpräſidium zu ſchaffen. 


Neue Deutſchenausweiſungen. 


Kattowitz, 22. Januar. Geſtern erhielten vier führende 
Beamte der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft in Kattowitz 
ohne Angabe der Gründe von der Wojewodſchaft den Aus⸗ 
weiſungsbefehl. Es ſind dies die Vorſtandsmitglieder Syn⸗ 
dikus Dr. Sonneck und Grottian, ſowie Regierungs⸗ 
baumeiſter Dreyzehner und Dr. Jeſſen; fie müſſen 
bis zum 31. Januar bzw. 15. Februar das polniſche Staats⸗ 
gebiet verlaſſen. Ein Krakauer Blatt verſieht dieſe Nachricht 
mit der Bemerkung, wer polniſches Brot eſſe, müſſe auch 
polniſch ſprechen. Rn. 
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— — — — 
Grenzfragen. 


Der „Kuri. Pozu.“ zitiert ein paar Sätze aus einem Be: 
richt des „Berl. Lokalanz.“ über ein Interview, das der 
franzöſiſche Völkerbundsdelegierte de Jouvenel einem 
Vertreter des letztgenannten Blattes gewährt und in dem 
er ſich über die Bedingungen eines dauerhaften Friedens 
in Europa geäußert hatte. In dieſem Interview erklärte 
de Jouvenef u a., daß er unter gewiſſen Vorausſetzungen 
gegen eine frühere Räumung des Rheinlandes nichts ein⸗ 
zuwenden habe. „Der Unterſchied,“ fo heißt es dann weiter, 
„den die Deutſchen zwiſchen den Oſt⸗ und den Weſtgrenzen 
machen, bringt die Locarnopolitik in eine unklare Stellung. 
Ich will nicht ſagen — wie es ſich mir mit Unrecht auf⸗ 
drängt — daß die gegenwärtigen Oſtgrenzen Deutſchlands 
ohne die geringſte Korrektur beſtehen bleiben ſollen. Aber 
wir hatten beſonders in der letzten Zeit den Eindruck, daß 
die Deuiſchen den Frieden im Weiten nur deshalb geſchloſſen 
haben, um ungehindert ſich im Oſten zu bemühen. 5 

Der „Kurj. Pozu.“ nennt dieſe Auslaſſung Jouvenelss 
„Wir meinten zunächſt,“ 
fo ſchreibt der „Kurj.“, „daß der „Berliner Lokalanzeiger“ 
die Auslaſſung Jouvenels entſtellt hätte. 6 
vom Pariſer „Matin“, den Herr de Jouvenel redigiert, ohne 
ein Wort der Einwendung übernommen. Selbſt wenn Herr 
de Jouvenel eine Privatperſon wäre, wäre ſein letztes Auf⸗ 
treten als Franzoſe eine ſchwere Verfehlung Polen gegen⸗ 
über. Wenn man bedenkt, daß er Völkerbundsdelegierter 
der franzöſiſchen Regierung iſt erhält ſeine Tat Merkmale, 
die wir lieber nicht charakteriſieren möchten. a 

Jedenfalls hat unſer Außenminiſterium die Pflicht, am 
Quai d Orſay vorſtellig zu werden, daß der Schritt de Jou⸗ 


bvenels, aus dem die Deutſchen natürlich Kapital ſchlagen, 5 
w ut ug Teitgeiteilt werden, das 
; Fark im Bölkerbunde fonderbare Freunde und Verteidiger 


ſchreibt unter dern 


ieder gut gemacht wird. Es m 
a 5 
Dasſelbe Poſener polniſche Blatt ſch 2 
iibericrift: „Briand für die Möglichkeit einer 
Anderung der deutſch⸗ polniſchen Grenze?“: 
„Die nationaliſtiſche Telegraphen⸗Union meldet: Nach 
Informationen, die erſt jetzt zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 


langt find. hat in der Diskuſſion über das Expoſés Briands 
in der Auslandskommiſſion die Frage der deutſchen Die 


feſtungen eine wichtige Rolle geſpielt. Auf Anfragen eines 
der Deputierten, ob die polniſch⸗franzöſiſchen Verträge nicht 
der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigungspolitik wider⸗ 
ſprächen, antwortete Briand, daß es ſich hier um zwei 
ganz verſchiedene Dirge handle. Nach ſeiner verſönlichen 
Anſicht iſt eine Verſtändigung Polens mit 
Deutſchland möglich. Auf eine weitere Frage, 


ob f 
Streſemann in Thoiry mit Briand über die Notwendigkeit 


einer Anderung der Oſtgrenzen Deutſchlands geſprochen 
habe, antwortete Briand bejahend. Er habe jedoch damals 
Streſemann geſagt, daß der entſcheidende Geſichtspunkt für 


eine Neuregelung der deutſch⸗polniſchen Grenze nur die * 


Frage der Gegenleiſtung fein könne, die die Deutſchen Polen 
geben könnten. en: 

Polen hat, ſo ſchließt der „Kurj.“, das Recht, zu ver⸗ 
langen, daß Briand die Meldung der Telegraph 


ſchen Außenminiſter mit aller Entſchiedenheit zu fragen, wie 
er das Bündnisverhältnis Frankreichs zu Polen auffaſſe. 

Laroche dementiert in Warſchau. 42 

. Am 

Botſchafter 


Warſchau, 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Sonnabend ſprach der franz öſiſche e 
Laroche im Außenminiſterium vor. Da der Außen⸗ 


miniſter Zaleſki in Spala weilte, wurde er von dem Direk⸗ 
tor des politiſchen Departements Jackowſki empfangen. Im 
Namen der franzöſiſchen Regierung widerſprach Bot⸗ 
ſchafter Laroche allen Gerüchten, die beſagten, daß man 
„in Thoiry über die Reviſion der Oſtgrenzen 

eſprochen habe“. Laroche erklärte weiter, er ſei von 
Peiner Regierung beauftragt, den Inhalt der Erklärungen 
aufrecht zu erhalten, die im Zuſammenhang mit dieſer An⸗ 
elegenheit der polniſchen Regierung durch die 
franz öſiſche Regierung bereits im September 
9 Jahres gegeben worden ſind. 
gie Die amtliche Polniſche Telegraphenagentur meldet 

rzu: ’ 4 

„Die deutſche Agentur Telegraphenunion hat am 20. Ja⸗ 

nuar eine Depeſche veröffentlicht, die ihr, wie ſie ſagt, aus 
Paris zugeſchickt worden iſt, und die dem Außenminiſter 
Briand zuſchreibt, daß er in der Kommiſſion für Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten während der Beratungen über die 
Konferenz in Thoiry eine Erklärung abgegeben habe die 
die polniſch⸗deutſchen Grenzen betroffen hätte. Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Warſchau iſt beauftragt worden, dieſer 
ſowohl falſchen als auch tendenziöſen Information in kate⸗ 
goriſcheſter Weiſe zu widerſprechen.“ 


Lednicki an Coudenhove. 


Auf den bekannten Axtikel des Grafen Coudenhove⸗ 
Calerghi in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ über die 
deutſch⸗polniſchen Grenzfragen erwidert der Vorſitzende des 
Srpanifationstomiters der Polniſchen Paneuropäiſchen 
Union Alekſander Lednicki durch einen offenen Brief in der 
„Neuen Freien Preſſe“, in dem er betont, daß „die polniſche 
Nation in dieſer Hinſicht einig ſei, ſeitdem die Polen den 
Kampf für die Erlöſung ihres Vaterlandes aufgenommen 
haben“. Zum Schluß heißt es in dem offenen Brief: 


„ch hofſe, daß die Zeit nahe fit, wo unſere heutigen 2 
Zwiſte fo Ale a a g 


erſcheinen werden, wie die Kämpfe um 5 


Aber ſie wird 


ohen 
ganz kategoriſch dementiert. Sollte das nicht gleich erfolgen. 
fo hätte unſer Außenminiſterium die Pflicht, den franzöſiͤ⸗ 


kirchliche Formen und Kanone, die einft die Menſchheit 
Tauſende und Abertauſende Opfer gekoſtet haben. Dieſe 
Zeit wird nähergerückt, wenn ſich in Europa ſtarke und edle 
Seite zuſammenfinden, die Mut genug beſitzen, um ihre 
Stimme gegen den Nationalismus und Chau⸗ 
vinismus zu erheben und die es verſtehen, die Gemüter 
der Menſchheit für die der abendländiſchen Kulturtradition 
entſprießenden Ideale des Chriſtentums und der Völker⸗ 

üderſchaft zu beſeelen, welche aus Weſteuropa ein einheit⸗ 
liches Ganzes ſchufen. Unwillkürlich muß ich an Ihre Worte 
denken, die Sie während Ihres Warſchauer Beſuches aus⸗ 
geſprochen haben: „Il ne faut pas reviſer ou ſupprimer les 
frontiéres, il faut les abaiſſer.“ Strengen wir alſo unſere 
3 zur Verwirklichung dieſes großen Gedankens an. 
Es dürfte hierzu die feſte Baſis ein ſtändiger und unmittel⸗ 
barer Kontakt bilden, da nur auf dieſem Wege etwaige 
8 Mißverſtändniſſe vermieden und tatſächliche Erforderniſſe 
3 und Beſtrebungen eines Landes mit Klarheit erkannt wer⸗ 
a den. Nicht nur Kämpfe und Feindſeligkeiten, ſondern auch 
erhabene Beiſpiele von Enthuſiasmus und Erkenntnis 
geiſtiger Verwandtſchaft kennt die Völkergeſchichte. Nicht 
das was uns trennt, ſondern das, was uns eint, diene uns 
als Fundament zum Wiederaufbau eines neuen Europas.“ 


Das Manifeſt des Zentrums. 


Die ſchon erwähnten politiſchen Richtlinien des 
Zentrums, auf Grund deren Dr. Marx die Verhandlungen 
über die Bildung einer Zentro⸗Rechts⸗Regierung aufge⸗ 
nommen hat, ſind ein ſehr umfangreiches Dokument. 

Die Kundgebung beginnt mit einer feierlichen Bekräfti⸗ 
ung der Weimarer Verfaſſung und mit einem Bekennt⸗ 
nis zur Republik. Es gibt für uns, ſo heißt es wört⸗ 
lich, keine andere ſtaatliche Wirklichkeit, als die der deutſchen 
Republik mit ihren Symbolen. Sie hat dem deutſchen Volke 
ſeine Einheit in verzweifelten Tagen gerettet. Auch für die 
fernere Zukunft iſt ſie der allein hoffnungsvolle Weg. Die 
deutſche Republik ſoll uns nach außen hin freimachen und nach 
innen den deutſchen Staat zum echten Volksſtaat machen. 

Es folgt dann ein Bekenntnis zumchriſtlichen 
Glauben. Auf ihm muß ſich die ſittliche Entwicklung des 
Volkes, insbeſondere die Erziehung der Jugend, aufbauen. 
Bei der Geſtaltung des Schulweſens ſind die Gewiſſensfrei⸗ 
heit und das Elternrecht zu wahren. 

Dann wird die Frage der Reichswehr berührt. 
Den ihr heißt es: Die Reichswehr iſt eine Staatsnotwendig⸗ 
keit. Sie darf weder einer Partei, noch einer Klaſſe, noch 
irgendeiner ſonſtigen Machtgruppe dienen. Sie gehört dem 
in der deutſchen Republik geeinten Volke. Die Rekrutie⸗ 

(rungsfrage muß in einer Form gelöſt werden, die den wahr: 
haft vertragstreuen Söhnen unſeres Volkes Zugang zum 
Waffendienſt ermöglicht. Dann folgt ein Paſſus über die 
Sozialpolitik und ein Hinweis auf die bevorſtehenden 
. f roßen ſozialpolitiſchen Geſetzesvorlagen. Dieſe ſollen 
AR Durchg eführt und mit ihnen fol das Geſamtwerk der deut⸗ 
ſchen Sozialpolitik vollendet werden. 
Die Kundgebung wendet ſich dann der auswärtigen 
Politik zu. Die Außenpolitik muß in einem neuen 
Geiſte der Vertragstreue, des Verſtändigungswillens, der 
i Io yalen Mitarbeit an den Einrichtungen der Völkerſolida⸗ 
rität ſich vollziehen. Deutſchland iſt Mitglied des Völker⸗ 
bundes, und nun haben wir unſere Politik ſo einzurichten, 
daß fie der Gemeinſchaft der Nationen angemeſſen iſt. Jede 
deutſche Politik wird in zäher Ausdauer auf eine mög⸗ 
lichſt baldige endgültige Räumung des 
Rheinlandes hinarbeiten müſſen. Deutſchland 
iſt in London und Genf internationale Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen. Wir ſtehen zu dieſen Verpflichtungen und ſehen 
in der Rechtsgültigkeit der Verträge von Locarno die 
weſentliche Vorausſetzung jeder erſolaverheißenden Außen⸗ 
politik. Niemand, der ernſthaft die Verantwortung tragen 
will, kann ſich dieſen unſeren politiſchen Grundlinien ver⸗ 
ſagen und verſäumen, ſie anzuerkennen. 
Die Aufgabe einer weiteren Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, die wir 
x uns ganz beſonders angelegen ſein laſſen, kann nur ge⸗ 
lingen, wenn beide Teile jederzeit im Geiſte europäiſcher 
Solidarität arbeiten und den Bingen Machtgedauken zurück⸗ 
ſtellen. Wir erneuern dieſes Bekenntnis zu einer fried⸗ 
lichen Entwickelung gerade jetzt, wo Befürchtungen, die un⸗ 
berechtigtermeiſe aufkommen, zurückgedrängt werden müſſen. 
Daran ſchließt ſich ein auch im einzelnen ausgearbeitetes 
ſozialpolitiſches Programm. Seine Hauytpunkte find: Er⸗ 
altung einer möalichſt großen Anzahl leiſtungsfähiger 
Eigenbetriebe in Handwerk, Handel und Gewerbe, ſchritt⸗ 
weiſe Beſeitigung der Wohnungszmanaswirtſchaft — die un⸗ 
vermeidliche Heraufſetzung der Mieten ſoll durch ent⸗ 
ſvrechende Löhne und Gehälter ausgeglichen werden — und 
Förderung der Landwirtſchaft. Zum Schluſſe wird als eine 
Hauptaufgabe die Bekämpfung der Arbeitsloſiakeit binge⸗ 
t, die eine Frage von größter ftantsnolitiiher Bedeu⸗ 
tung nicht nur für die davon berührte Nation, ſondern auch 
9 1 die geſamte Welt genannt wird. Mit einer Anzahl von 
— 1 1 zur Löſung des Arbeitsloſenproblems ſchließt 
das ſozialpolitiſche Programm. f 
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x Litauen will leine Union mit Polen. 


Das Kowuver Regierungsblatt „Lietuva“ polemiſiert 
mit der letzten Rede des Miniſters Zaleſkt und äußert ſich 
l 1 einer Union Litauens mit Polen entſchieden 
ii end. „Eine Union zwiſchen Polen und Litauen — 
Freist die „Liehuva” weniger als ein volttiſcher 
ſtomantismus. Sie hat keine realen Grundlagen. Es iſt 
ſehr zu bezweifeln, ob dieſe Union Polen etwas Gutes 
bringen könnte, da die Bedingungen des jetzigen Lebens 
mit der längſt verfloſſenen hiſtoriſchen Periode (in der eine 
0 Union beſtanden hatte) nicht zu vergleichen ſind 
Wichtigſte dabei iſt, daß die litauiſche Nation, die ſich 
mit ſo großen Opfern ihre Freiheit erkämpft hat, niemals 
auf dieſe Freiheit verzichten und fie nie gegen eine wenn 
au noch jo ſchön verzierte Union vertauſchen wird. 
Litauen will ſeine Beziehungen zu Polen auf ein gutes, 
nachbarliches Verhältnis zweier freier Nationen ſtützen, 
leider ſtand dem bis jetzt die Aggreſſivität der Polen ent⸗ 
, 3 Schon die Tatſache einer im Wege des Zwauges 
* a polniſch⸗litauiſchen Union würde ſicher 
für beide Staaten gefährlich ſein, denn fie. würde anderen 
die Gelegenheit geben, den polniſch⸗litauiſchen Konflikt in 
noch höherem Grade auszunützen, als es gegenwärtig mit 
der Wilnaer Frage der Fall iſt. Unter den jetzigen Bes 
dingungen kann die volniſch⸗litauiſche Union nicht als 
8 dauernde Form der Stabiliſterung Oſteuropas angeſehen 
werden, denn fie würde noch größere Konflikte hervorrufen 
als diejenigen, welche bereits beſtehen.“ 
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Nie Inſpeltisnsreiſen 
des Miniſters Snladiowfli. 


£ Der Miniſter prüft den Puls eines Staroſten. 
rt, Unerwarteler Beſuch in Krakau. 


Warſchau, 21. Januar. Dieſer Tage unternahm General 
Sctkladkowſki in Begleitung des Chefs des Sekretariats, 
4 n eine Inſpektionsfahrt durch das Gebiet der 


Woſjewodſchaften Kielce und Krakau. Um 9 Uhr früh des⸗ 
Tages traf der Miniſter in Radom ein, wo er eine 


N 
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Inſpizierung der Staroſtei vornahm. Der Miniſter war 
anweſend bei den Sprechſtunden (Empfängen von Inter⸗ 
eſſenten), weiter inſpizierte er das Kreispolizeikommando 
und ftattete dem Sejmik (Kreistag) und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Waſyn einen Beſuch ab. Sodann unter⸗ 
nahm der Miniſter einen Gang durch die Stadt, wobei er 
inkognito durch die Straßen der Stadt ging und ſich mit den 
= er Polizeipoſten über dienſtliche Fragen 
unterhielt. 

In Kielce hatte der Miniſter eine kurze Konferenz 
mit dem Kielcer Wojewoden Manteuffel. Sodann in⸗ 
ſpizierte er das Kreispolizeikommando in Miechow. Nach⸗ 
dem der Miniſter vorgeſtern ſpät abends in Krakau ein⸗ 
getroffen war, begab er ſich ſofort nach dem Kommando der 
Polizeireſerven, wo er einen Probealarm veranſtalten 
ließ, der durchaus gelungen verlief. — Die Reiſe des Mi⸗ 
niſters trägt den Charakter einer unangemeldeten Inſpektion. 

Am zweiten Tage ſeines Aufenthaltes in Krakau konfe⸗ 
rierte der Miniſter mit dem Wojewoden und inſpizierte die 
Wofewodſchaftsämter. Sodann begab ſich der Miniſter nach 
dem Polizeikommando und der Staroſtei. Während der 
Fahrt durch die Stadt tadelte der Miniſter die in 
Krakau herrſchende Unſauberkeit und ordnete 
eine Reihe diesbezüglicher Maßnahmen an. 

* 
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Über dieſe Reiſen ſind in der Beamtenwelt viele Er⸗ 
zählungen verbreitet. So ſoll ſich z. B. in einer gewiſſen 
Staroſtei folgende Szene abgeſpielt haben: 

Der Miniſter trifft ein, der Staroſt iſt jedoch nicht an⸗ 
weſend, trotzdem gerade Amtsſtunden ſind, endlich exſcheint 
er atemlos. Was ſoll das heißen, Herr Staroſt? Ich bin 
krank, Herr Miniſter ... Jetzt herrſcht fo die Grippe 
Das trifft ſich großartig, ſagte der General Stadkowſki, denn 
bin ja Arzt. Der Miniſter fühlte ſodann dem Staroſten 
den Puls und erklärte bald darauf ſehr vielſagend: 

Gott ſei Dank! Sie haben die Grippe ſchon überſtanden, 
Herr Staroſt. Ich bitte, jetzt zur Arbeit zu ſchreiten. 


Her „Verlehrs⸗Block“ droht mit dem 
Ausſtand. 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


Warſchau, 23. Januar. Der ſogenaunte „Verkehrs⸗ 
Block“, der die Eiſenbahner⸗Gewerkſchaft, den 
Verband der Maſchinenführer, den Verband 
der Eiſenbahnbeamten und den Verband der 
Poſtaugeſtellten umfaßt, hat in der Sitzung vom 
20. d. M. einen Beſchluß gefaßt, in welchem der Block in den 
A u > and zu treten droht, fofern die Regierung die 
Poſtulate der genannten Organiſationen bezüglich der Er⸗ 
höhung der Gehälter ablehnen und ſich auf Verſtändigungs⸗ 
verſuche nicht einlaſſen werde. In der Entſchließung, die ſich 
in den Grenzen ruhiger Kritik hält, macht der Block die Re⸗ 
gierung und die Sejmparteien auf den Ernft der Lage 
aufmerkſam. ' 

Der „Robotuik“ betont in einer an diefen Beſchluß ge⸗ 
knüpften Bemerkung, daß die Gewerkſchaften des Blocks 
in einer langen Diskuſſion alle Möglichkeiten einer fried⸗ 
lichen Beilegung des Konflikts erwogen haben, und daß ſie 
ſich auch der Konſequenzen eines Eiſenbahner⸗ und Poſt⸗ 
angeſtellten⸗Streiks voll bewußt ſeien. „Doch die Situation 
iſt derart, daß die arbeitenden Maſſen den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand nicht länger ertragen 
können und daß ſie nach Erſchöpfung aller 
Verſtändigungsverſuche genötigt ſein wer⸗ 

‚Den zu den äußerten Mitt reifen.“ 
ſie ſich gegen den ur eifenden Wucher paſſiv verhalte, 
tab der Kʒampfgegen die Teuerung vollſtändig 
eingeſtellt worden ſei und alle vom Vizepremier 
Bartel den Staatsangeſtellten gemachten Verſprechungen 


— 
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wic eine Seifenblaſe geplatzt ſeien. 2 u 
Republik Polen. 
Ungeſühnt. 
Kattowitz, 22. Januar. Das wegen Sprengung 


der Katholiſchen Volkspartei im Juni 1926 an⸗ 
hängig gemachte Strafverfahren iſt nunmehr eingeſtellt 
worden, weil die Täter nicht ermittelt werden konnten. 


Aus anderen Ländern. 


Zum Borfigenden der Inveſtigationskommiſſion 
des Völkerbundes 


iſt der franzöſiſche General Ba radier ernannt 
worden, 


Lloyd George über die Ausſichten der engliſchen 
Liberalen. 


London, 23. Januar. Im Klub von 1920 erklärte Lloyd 
George, daß die liberale Partei, wenn ſie geſchloſſen zu⸗ 
ſammenarbeite, ſich innerhalb der nächſten zwei Jahre im 
Parlament eine Majorität ſichern könne. Die Enttäuſchung 
über die gegenwärtige konſervative Regierung ſei allgemein 
ſehr groß und die Reaktion gegen die Konſervativen mache 
ungeheure Fortſchritte. Man müſſe der Nation. zeigen, daß 
der Liberalismus ein gefahrloſes Heilmittel ſei und man 
werde ſich wieder daran erinnern, daß die liberale Partei 
ein alter Arzt ſei, der in vielen verzweifelten nationalen 
Kriſen der Vergangenheit raſche Heilung gebracht habe. Die 
Zeit ſei noch nicht da, um die Haltung der Partei gegenüber 
anderen Parteien in dem Parlament, in dem fie über keine 
Majorität verfüge, klarzulegen. 

Lloyd George 255 übrigens zugunſten der chineſiſchen 
Politik Chamberlains. 


7 2 der Weſtpolniſchen 
Landmittſchaflliceen Setelichalt in Poſen. 


. Zweiter Tag. 

Den Auftakt des zweiten Tages, des Freitags, bildete 
eine Filmvorführung der Saatzuchtwirt⸗ 
ſchaft Sabotka im Evangeliſchen Vereinshauſe. 

In der wieder gut beſetzten Univexſitätsaula eröffnete 
vormittags 10 Uhr der Profeſſor Dr. Zorn, Direktor der 
preußiſchen Verſuchs⸗ und Jorſchungsanſtalt für Tierzucht 
in Tſchechnitz bei Breslau, die Reihe der Vorträge mit 
„Tagesfragen der landwirtſchaftlichen Tier⸗ 
zucht und Tierhaltung.“ 
die Geſichtspunkte Züchtung, Fütterung und Haltung der 
Tiere zugrunde. Nach einer ſehr angeregten, längeren Aus⸗ 
ſprache über den mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag folgte ein folder des Dr. Biere, des Leiters des 
Albrecht Thaer⸗Seminars in Celle, über „Betriebsein⸗ 
richtung und Betriebsführung, unter den 
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen“. 
Für die äußerſt inte reſſanten Ausführungen dankte die Ver⸗ 

durch ſtarken Beifall. a £ { 
reitag nachmittag folgte der dritte Vortrag über 
des landw. 5 t⸗ 
Ds 


eln zu greif 1 
in; rw. daß 


Er legte ſeinem Vortrage 


den hier neugegründeten Maſchinen ⸗Ausſchuß und 
gab verſchiedene Winke für deſſen Ausgeſtaltung, beſonders 
durch Anſtellung eines tüchtigen Geſchäftsführers, ſowie die 
vom Ausſchuß zu erfüllenden Aufgaben. 

Nach der Ausſprache ſchloß der Vorſitzende Freiherr 
von Maſſenbach ⸗ Konin die zweitägige Tagung mit 
dem Wunſche, daß alle Teilnehmer auf ihre Koſten gekommen 
ſein mögen, und Worten des Dankes an Herrn Kraft und 
Herrn Dr. Göldel für die gediegene Vorbereitung der 
Tagung. Z 


u 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. Januar. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Anhalten der Witterung, Temperaturen unter Null und 
keine erheblichen Niederſchläge an. 


Der ausgebliebene Eierſchmaus. 


Die Leitartikel machen manchen Redaktionen Sorgen. 
Woher das Material nehmen und nicht ſtehlen? In ſolcher 
Not muß dem Herrn von der „Gazeta“ der „Waſſerſport“ 
(Zeitſchrift für den deutſchen Ruderſport) unter die Schere 
gekommen ſein. Er ſchnitt vier Zeilen heraus, die er nicht 
verſtand oder verſtehen wollte — und hatte die Mitte des 
Artikels. Dann lief die Feder ſchon allein: Kreuzritter, 
böſe Deutſchen, allzu gute Behandlung von ſeiten des neuen 
Polen, na uſw. — was in ſolchen Augenblicken aus einer 
7 getauchten Feder fließt. Es wurde ein Leid⸗ 
artikel. 

Die vier Zeilen, die dem „Waſſerſport“ entnommen 
wurden, waren die zweite Strophe eines Gedichts, das von 
Mitgliedern des hieſigen Ruder⸗Clubs „Frithjof“ an das 
Berliner Blatt als Gruß von einer Eierfahrt geſandt und 
neben anderen ähnlichen Grüßen auch veröffentlicht wurde 
Die bewußten vier Zeilen lauteten: 

„Doch iſt den Wirten hierzulande 
Nichts beizubringen. Dieſe Bande 
Iſt geizig gar bis dort hinaus N 
Und gönnt uns nicht den Eierſchmaus.“ 

Man muß aber auch die Eingangs⸗ und Schlußſtrophe 
leſen, dann erhält die Sache ſchon ein anderes Geſicht: 


„Das neue Jahr brach ſtürmiſch an! 
Sieb'n Frithjofleute gingen ran, 
Um ſich zu holen, wie's einſtens war, 
Die Eier ſchnell im neuen Jahr. 

So wollen wir mit leeren Händen 
Den erſten Gruß im Jahr beenden, 
Und bring'n der deutſchen Rud'rerſchar 
Den beſten Wunſch zum neuen Jahr.“ 

Jeder, der den Ruderbetrieb ein wenig kennt (und um 
das zu können bedarf es doch ſchließlich keiner ſieben Jahre!) 
und auch den etwas härteren Ton gewöhnt iſt, der wird 
dieſes Gedicht nicht beanſtanden und den Groll derjenigen 
Leute verſtehen, die um ihr international anerkanntes Recht 
des Eierſchmauſes kamen. Gewiß es iſt nicht nett, von 
unſeren Gaſtwirten in ſolchem Tone zu ſprechen — aber 
es gibt auch Geſetze der „Poeſie“ — und das Wort „Bande“ 
(das ja übrigens auch im polniſchen Sprachſchatz zu finden 
iſt) ſtammt in dieſem Zuſammenhange nur aus jenem 
Lande, aus dem auch das bekannte Morgenſternſche Wieſel 

as (um des Reimes willen!) auf einem Kieſel inmitten 
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den HierHerramen, verstehen Tier den härteren Tor; 
Ruderer nicht und ſehen gleich Kreuzrittertum im Außer 
dreß, Unloyalität und ähnliches — was alle echten Ruder⸗ 
leute (auch die polniſchen) mit verſtändnisinnigem Lächeln 
abgetan haben werden. a 5 


uk 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 448 Meter, bei Thorn etwa 


＋ 2,20 Meter. 


In, Ein Prozeß wegen Landesverrats. Vor der vera 
ſtärkten erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
am Sonnabend der Arbeiter Boleſtaw Kawezynſki aus 
Schwedenhöhe zu verantworten. Der Angeklagte gehört zur 
unabhängigen ſozialiſtiſchen Partei und iſt beſchuldigt, ſtaals⸗ 
feindliche Redensarten geführt und drei aufreizende Flug⸗ 
blätter an Leute, die zu einer Reſerveüßung eingezogen 
waren, verteilt zu haben. Der Angeklagte beſtreitet die ihm 
zur Laſt gelegten Verfehlungen und gibt an, daß ein Rache⸗ 
akt ſeitens ſeines Stieſſohnes namens Schweder vorliege. 
Die Flugblätter waren nicht kommuniſtiſchen Inhalts, ſon⸗ 
dern gelangten vom Arbeits⸗Vermittelungsbureau zur Vers 
teilung. Der Stiefſohn des Angeklagten bekundet als Zeuge, 
daß er in hieſiger Stadt im September v. J. an Militär⸗ 
übungen teilnahm. Der Angeklagte hätte die Taten des 
Marſchalls Pilſudſki kritiſiert, und gab ihm drei kommu⸗ 
niſtiſche Aufrufe. Dieſe Aufrufe übergab der Zeuge einem 
Unteroffizier. In der Behauſung des Angeklagten ſollen 
ſich dann noch andere Zeitſchriften ähnlichen Inhalts ne 
funden haben. Der Staatsanwalt beantragt, die Höchſt⸗ 
ſtrafe laut $ 86 von drei Jahren Zuchthaus zur Anwendung 
zu bringen. Der Offizialverteidiger hebt hervor, daß die 
inkriminierten Aufrufe von der Polizei nicht verboten 
waren. Die Anklage ſtütze ſich auf die Ausſagen des Stief- 
ſohnes des Angeklagten. Dieſer Schweder ſei aber ſein 
Feind, ſaß jahrelang im Gefängnis, und ging ſogar mit dem 
Bajonett ſeinem Stiefvater zu Leibe. Dieſer Menſch nahm 
der Famjlie den Vater fort, er gehöre eigentlich ins Zucht⸗ 
haus und nicht der Angeklagte. Dieſer gewiſſenloſe Zeuge 
bezichtigte feinen eigenen Stieſpater eines der größten 
Verbrechen und ſtürzte die Familie ins Elend. um 
Schluß beantragt der Verteidiger Freiſprechung, eventuell 
milde Strafe mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. Nach 
längerer Beratung wird folgendes Urteil verkündet: Dem 
Angeklagten werden mildernde Umſtände zugebilligt; er 
wird zu ſechs Monaten Gefängnis, mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft ſeit September v. J., verurteilt. 

§ Auf dem en Wochenmarkt am vergangenen Sonn⸗ 
abend notierte man für Butter 2.402,80, Eier 3503,80, 
Apfel 0,60—1,20, Weißkohl 0,20, Wrucken 0,10, Mohrrüben 
0,10, rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,60, Zwiebeln 0,30. Die 
Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe das Pfund 1,50—1,80, 
Enten das Stück 78,00, Hühner 4—6,00, Tauben 2,50, Puten 
813,00. * dem Fleiſchmarkt koſteten: Schweinefleiſch 
1,40—1,70, Rindfleiſch 11,30, Kalbfleiſch 1.301,40. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1,40—1 80, Schleie 1,80, 
Plötze 0,50—1,0, Breſſen 0,80—1,40, Barſe 0,80—1 50, 
Karpfen 2,50—2,80. (Wiederholt, da im letzten Bericht einige 
Ziffern irrtümlich falſch angegeben wurden.) 

$ Ein Einbrecherkleeblatt, und zwar der jährige Frau⸗ 
eiſzek Staſgzkiewiez, der 40 jährige Miet Fraty ka 
und die 28Jährige Staniſlawa Mazurkiewicz, wurden 
ſeſtgenommen. Die Genannten hatten verſchiedene Einbrüche 
bei Landwirten unternommen, zuletzt bei einem Leu ar⸗ 
towſki in Wongrowitz. Bei der Verhaftung konnte den 
Einbrechern nur ein Teil der geſtohlenen Sachen abgenom⸗ 
men werden. 2 

§ Verhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls, 
eine wegen Vagabundierens und zwei, die Falſchgeld in 
Umlauf gei Batten, r 
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2, Blatt. 
Pommerellen. 


Schlaglichter. 


Im „Glos Pomorſki“ finden wir folgenden Trauererguß⸗ 

„Das Wirtſchaftsleben verfällt. Es fehlt uns bereits 
nicht nur der nötige Schwung, ſondern geradezu die erträg⸗ 
lichen Lebensbedingungen. Aus verſchiedenen Städten Pom⸗ 
merellens wird mitgeteilt, daß im Verhältnis zum Vorjahr 
kaum 90 Prozent der Handelspatente ausgekauft wurden. 
Ein drohendes Zeichen! Der Verfall von Handel und In⸗ 
duſtrie, grußer und kleiner Werkſtätten zieht als natürliche 
Folge eine allgemeine Verarmung nach ſich. Wie iſt da zu 
helfen? — Das gerade iſt die Aufgabe, an deren Löſung die 
beſten Köpfe des Staates arbeiten. Werden ſie bald einen 
Ausweg finden? 

0 


Die Kredite, die von Zeit zu Zeit und äußerſt ſpärlich 
für die Induſtrie abfallen, retten die Situation nicht. Sie 
ſind allzu knapp und unvorteilhaft für die heutigen Verhält⸗ 
niſſe, um die geſchwächten Arbeitsſtätten vor dem Abgrund 


zu retten. 
* 


Die Arbeitsloſigkeit, die wir für gebannt erachteten, 
beginnt uns von neuem zu beunruhigen. Es gibt Bezirke 
in Pommerellen, wo die durch den Kiefernſpanner zerſtörten 
Wälder Tauſenden von Arbeitern Beſchäftigung geben. 
Aber es gibt Bezirke, wo das Fehlen eines lebensfähigen 
Induſtrie und anderer Bedingungen andere Tauſende von 
Arbeitswilligen zur Untätigkeit, ja noch ſchlimmer, zu 
Hunger und Not verdammt. 

* 


Die Folgen diejer Tatſache ſehen wir auf Schritt und 
Tritt. Vagabundentum, Bettelei, kleinere Diebſtähle — aus 
Not. Das ſind die Folgen, die allzu laut und deutlich 
ſprechen, als daß man ihre Urſache mißverſtehen könnte. 


Und in ſolchem Augenblick kommt zu uns der Feind (2) 
mit einer unehrlichen, ſchlangenhaften Hilfe. Er kauft pol⸗ 
niſche Güter und Wirtſchaften auf, um auf ihnen ſeine Leute 
anzufiedeln und ſeine Vorpoſten zu unterſtützen. (27) 

Da wo der Deutſche ſich nicht hereindrängen kann oder 
will, kommt der Jude. Der Wucherjude iſt ausdauernd! Er 
begnügt ſich mit einem 1 auf dem er ſein Geſchäft 
eröffnet, um im geeigneten Augenblick das zu erlangen, was 
ihm zufällt. ; Br 5 B 

ö * 5 a 

Sind das Phantasien? Oh, ja, wenn es nuir 

Aber leider .“ 
f * 

Soweit der „Glos Pomorfki“ mit feinen Schlaglichtern. 
Auch die letzte Frage, ob denn das Phantaſien wären, 
ſtellt das polniſche Blatt und nicht etwa wir. Darauf kann 
man nur antworten: „Zweifellos ja, beſter Kollege, wenig⸗ 
ſtens in bezug auf die beiden vorletzten Abſchnitte. Denn 
wie könnte man nur ſo etwas behaupten, wo man Tauſende 

Land ber Landes geſetzt hat, wo man ferner 
} | i Et deutſchen 


nd r 
„die die polniſchen Güter 
ſchaften aufkauften — alſo werter Freund, das iſt reichlich 
phantaſtiſch. Außerdem iſt es ganz ungehörig, die immerhin 
in ganz guter Kultur ſtehenden Güter und Wirtſchaften 
Pommerellens mit Dunghaufen in einem Atemzuge zu 
nennen. ö 
Sie haben zweifellos, heiter Kollege, einen Blick für die 
Mängel unſerer Lage. Hier haben Sie aber beſtimmt etwas 
vorbeigetreten und — Hand aufs Herz! — haben Sie auch 
nicht ein ein wenig ſchlechtes Gewiſſen?“ 


24. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſchwächer beſchickt. 
Kartoffeln wurden auf einigen Wagen angeboten. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,30—2,50, Eier 3,604, 
Kartoffeln 5—6,00. Ferner koſteten: Spinat 0,50, Weißkohl 
0,15, Rofenkohl 0,50, Wirſing 0,15, Grünkohl 9/15, Apfel 0,60 
bis 1,10. Auf dem Fiſchmarkt waren hauptſächlich Seefiſche 
vertreten. ie Preiſe für dieſe ſind herabgegangen. Es 
wurden gezahlt für Schleie 2,50, Hechte 1,60 —2,00, Karauſchen 
1,101.30, Breſſen 1,50, Barſche 1—1,50, Plötze 0,35—0,50, 
Maränen 1,50, Aalquappen 1,00, grüne Heringe 0,50, Po⸗ 
mucheln 1,00 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt wird die 
Zufuhr an Gänſen und Enten ſchwächer. Es wurden fol- 
gende Preiſe gezahlt: Gänſe 15,00, Enten 6,50, Puthähne 1,20 
zro Pfund, Suppenhühner 5,50, Tauben 1,00, Hafen 12,00 pro 
Stück. Der Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es 
koſtete Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 11,20, Kalb⸗ 
Kein 1—1,20, Hammelfleiſch 1,00, friſcher Speck 1,80. Die 
— 25 Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 8—10,00 an. 

oten. 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war beſſer beſchickt 
als der vorige. Ferkel wurden weniger angeboten. Dafür 
waren aber ſchwere Läufer, maſtfähige und angemäſtete 
Tiere vorhanden. Bei den Ferkeln iſt keine weſentliche 
Preisänderung zu bemerken. Man forderte für das Paar 
Abfatzferkel 60—65 Zloty, gab fie aber ſchon mit 55 Zlotny 
ab. Trotz des ſtarken Angebots von Läufern, das eine 
Folge der Futterknappheit zu ſein ſcheint, ſind die Preiſe 
noch immer recht hoch. Sie bewegen ſich um 100 Aoty pro 
Zentner. Der Umſatz war nicht bedeutend. ei Fett⸗ 
ſchweinen ift ſchleppender Geſchäftsgang zu verzeichnen.“ 

Der zweite Vieh⸗ nud Pferdemarkt in dieſem Monat 
fand bier am Freitag ſtatt. Derſelbe war weſentlich geringer 
beſchickt als der vorige. Das vorhandene Pferdematerial 
war zum größten Teile recht minderwertig. Einige hieſige 
und mehrere auswärtige Händler zeigten zwar einige beſſere 
Gebrauchspferde, Luxuspferde ſehlten gänzlich. Man konnte 
im allgemeinen eine Steigerung der Preisforderungen feſt⸗ 
ſtellen. Für die beiten Tiere forderte man 800—900 at und 
ſogar darüber. Beſſere Gebrauchspferde konnte man für 
500—700 zl kaufen, geringere für 200—500 zl. Altere und min⸗ 
derwertige Tiere ſollten bis 200 zi bringen. Der Geſchäfts⸗ 
gang war aber recht flau. Am meiſten wurde, wie gewöhn⸗ 
lich, mit Mähren im Preiſe um 50 zi gehandelt. Der Auf⸗ 
trieb an Rindvieh war nicht bedeutend. Der Froſt und die 
Glätte der Wege mochten das Angebot ungünſtig beein⸗ 
flußt haben. Man zählte überhaupt nur etwa 70 Stück Vieh. 
Für gute hochtragende Kühe wurden bis 800 zu gefordert, ja 
ſogar eine hochtragende Sterke ſollte ſoviel koſten. Leichte 
und ältere Kühe wurden mit 500—600 zl angeboten, geringere 
waren ſchon für 900—500 zi zu haben. Händler vor außer⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Januar 1927. 


halb bemerkte man nicht. Käufer waren wohl vorhanden, 


ſchreckten aber bei den hohen Preisforderungen und der Geld⸗ 
na vom Kauf ab. Der Umſatz war daher nicht be: 
cutend. 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Juſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Februar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Februar 
wird bereits am 31. Januar ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicga (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch, Strzelecka 

(Schützenſtr.] 3. x 

b Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
ri (Getreidemarkt) 30. 

Emil Nomen, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene Noeder, Papierhandlung, Joözefa 
Wybickiego (Marienwerderitr.) 9. 
Gruß, KRolonialmarenhandlung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 

Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Eduard Schachtſchneider, 

(Feſtungſtr.) 28. 0 5 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Cafe Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 32. 

Guſtad Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 


Toruuska 


Forteczua 


dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Die, „Deutliche Rundichau in Polen“ iſt die verbreitetste deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
beſonders wirkungsvoll. lle Ausgabe Stellen nehmen 
Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


ene ner deuten uno u bur. 


Thorn (Torun). 


—dt. Anderungen im hieſigen Bezirkskommando fanden 
mit dem neuen Jahre auf Anordnung des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſtatt. Fortan gehört der Kreis Rypin (Kongreß⸗ 
polen) zum Bezirkskommando Thorn, desgleichen der 
W eee bi are AN 

rg Lö bau zu Thorn) gehören jetzt zu 
i Graudenz; der Kreis Tuchel (bisher i 
Graudenz; der Kreis Zempelburg (bisher zu Staro⸗ 
gard) zum Bezirkskommando Bromberg. Bei Muſte⸗ 
rungen, Kontrollverſammlungen, ſowie bei Abmeldungen 
vom zuſtändigen Bezirkskommando haben ſich in Zukunft 
Reſerviſten uſw. an die neu eingeteilten zuſtändigen Be⸗ 
zirkskommandos zu wenden. * ** 

t. Der Jahrestag der Beſetzung unſerer Stadt durch das 
polniſche Militär, der in früheren Jahren durch Beflaggung, 
Feſtgottesdienſt und Parade begangen wurde, wurde in 
dieſem Jahre nicht gefeiert. * * 

t. Die Zahl der Arbeitsloſen in unſerer Nachbarſtadt 
Culmſee (Chelmza) iſt nach Beendigung der Kampagne der 
dortigen großen Zuckerfabrik wieder emporgeſchnellt und 
beträgt zurzeit etwa 500 Perſonen. * * 
Eat. Auf dem letzten Hauytvieh⸗ und Pferdemarkt war 
infolge der großen Kälte ein nur geringer Auftr i eb. 
Deshalb waren die Preiſe für Schweine auch etwas empor⸗ 
geſchnellt. Für Fettſchweine zahlte man 90,00 bis 100,00 für 
den Zentner Lebendgewicht, Läuferſchweine waren von 72,00 
bis 85,00 zu haben. Pferde wurden nur wenige umgeſetzt. 
Für Rindvieh iſt noch der Auftrieb verboten. * * 

t. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in der Wohnung eines Wladyſlaw Borowicz verübt. 
Den unerkannt entkommenen Tätern fielen Sachen im 
Werte von rund 3000 zi zur Beute, und zwar Anzüge, Wäſche 
und Bargeld. f Pr 

t. Zwei Taſchendiebe konnten am Freitag durch die hie⸗ 
ſige Polizei dingfeſt gemacht werden. Außer ihnen wurden 
feſtgenommen zwei Perſonen wegen Hauſierhandels ohne 


Graudenz. 
Rino Adler (Orzel) 


Ab Montag bis inkl. Mittwoch 


Marokko 
Des Erlebnis eines Fremden- 
‚legionärs ° 


in 8 Akten 
Il. Rin-tin-tin in seinem neuesten 


Film: 
kampf mit den Schmugglern 
in 8 Akten. ; 
In Kürze: Gräfin Maritze und der 
Dieb von Bagdad. 1888 


am Dienstag, d. 25. Jan., 
Mittwoch. d. 26. Januar. 
Donnerstag, d. 27. Jan. 
n 28, Januar 
n den Abenden um 
18 Uhr halten wird. 
Der Geſangchor wird 
mitwirken. enn 
iſt freundl. eingeladen. 
1878 


Klee = Emm 


jeder Art kauft 


Wolter Nothgünger Deutſche Bühne Grudziadz 


Sonntag, den 30. Januar I 
Grudgiadz bende , Uhr ing Bemelndegaufe 


Biac 23 Sthemia 25 , Der dreizehnte Stuh 


Telefon 900. 1296 Ein Stück in 3 Akten von Bayard Veilles. 


eee erte Telefon 


® 


u Starogard) zu 


Eintrittskarten im Geſchäftszim. Mickiewicza 15. 
jr 35. 1836 


Nr. 19. 


behördliche Genehmigung und eine Perſon, die wegen * 
ſtahls geſucht wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Der Vortrag, den Herr Pfarrer Heuer in 
der Monalsſitzung am Mittwoch, 26. Januar, 8 Uhr, It. Heim. 
halten wird, wird das intereſſante Lebensſchickſal eines Thorners 
aus der Zeit des 30jährigen Krieges behandeln, deten Nadiabren 
noch heute in unſerer Stadt leben. (1882 * 


— — 


m. Dirſchau (Tezew), 22. Januar. Im Mouat Jannar 
iſt die Arbeitsloſenziffer bedeutend geſtiegen. Die 
Geſamtzahl der Arbeitsloſen beträgt für die Kreiſe Dirſchau, 
Konitz, Zempelburg, Berent, Stargard und Mewe ca. 1250. 
Von den genannten Orten hat Dirſchau die meiſten Arbeits⸗ 
lofen. — Auf dem hieſigen Bahnhof wurde ein vierzehn⸗ 
jähriger Junge angehalten, der ſeinen Eltern aus Warſchau 
entlaufen iſt. Abenteuer luſt hatte den jugendli en 
Ausreißer zu dieſer Tat bewogen. Die Polizei ſchickte den⸗ 
ſelben ver Bahn feinen Eltern nach Warſchau zurück. 

* Dirſchan (Tezew), 24. Jannar? Die Sor ach e 
verloren. Während des Gottesdienſtes in der katholiſchen 
Pfarrkirche wurde ein junger Mann von einem Unwohlſein 
überfallen, ſo daß er kein Wort über die Lippen 
bringen konnte. Der Bedauernswerte wurde ſofort ins 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. 


* Gdingen (Gdynia), 22. Januar. Die Fiſcherei⸗ 


werft ſolleſtädtiſch ſein. Die. Angelegenheit des 


Baues einer Fiſchereiwerft ſcheint leider mit der übers 
ſendung des umfangreichen, durch die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ıteria 
Miniſterium zwecks Hergabe einer Anleihe in Höhe von 
100 000 Zloty auf den toten Punkt gelangt zu ſein. Es 
ſcheint fait fo, als ob der Geldmangel ſie zu einer Utopie 
machen wird. Trotz dieſer Befürchtung arbeitet der Magiſtrat 
unabläſſig an dieſem Profekt weiter. So hat der Bürger⸗ 
meiſter Verbindungen mit den beiten Werſtbauern Polens 
angeknüpft. Dieſe ſollen die genanen Pläne für Bauten 
und Maſchinen ausarbeiten. Höchſtwahrſcheinlich wird dieſe 
Arbeit dem Werftingenſeur Kapitän Schulz von der hieſigen 
Marineabteilung übergeben werden. In dieſer Angelegen⸗ 
heit haben ſich übrigens beim Magiſtrat ſchon einige Geſell⸗ 
ſchaften um die Konzeſſion zum Bau bemüht. a 
a. Schwetz (Swiecie), 22. Januar. 5 
Wochenmarkt herrſchte infolge des Froſtes ein flauer 
Betrieb. Es war wenig Butter vorhanden. Der Preis 


war anfangs 2,40, da aber keine Zufuhr kam, ſchnellte er 


in die Höhe und zahlte man 2.703,00. Eier waren des 
Froſtes wegen auch wenig vorhanden und die Mandel 
koſtete 3,80—4,00. Für Gemüſe wurden die alten Preiſe 
gezahlt. Der Fiſchmarkt iſt noch immer ſchwach be⸗ 
Es iſt anzunehmen, daß die Fiſche nach größeren 
Da die Geflügetzuſuhr nach⸗ 


pro Paar bezahlt. 
die man 100 Zloty pro Zentner verlangte. 
bald geräumt. 

* Kkonitz (Chojnice), 24. Jauuar. 
teich an der Chauſſee zog man am 19. d. M. zwei Kiſten mit 
Zweizlotyſtücken im Werte von 450 Zloty heraus. Am 
nächſten en 20. Januar förderte man zwei weitere 
Kiſten ans Tageslicht, in dieſen befanden ſich Geldſtücke im 
Werte von 50 Groſchen, 1 Zloty und 2 Zloty. Es handelt 
ſich um Falſchgeld aus der „Konitzer Münze“. Die Kiſten 
müſſen aus Furcht vor Hausſuchung ſchnell bei Nachtzeit 
von der Brücke in den Teich geworfen worden ſein. 

s. Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Januar. Sein fünf⸗ 
zigjähriges Meiſter jubiläum beging kürzlich der 


Stellmachermeiſter Adolf Hildebrand in Ober⸗Gruppe. 
deren 


Die Schmiede⸗ und Stellmacherinnung Graudenz, 
Ehrenmitglied der Jubilar iſt, waren zu dem Jubeltage, 
ſoweit die Mitglieder in Graudenz wohnen, vollzählig er⸗ 
ſchienen. Sie übermittelten dem noch rüſtigen alten Herrn 
die Glückwünſche der Innung und überreichten ein Ehren⸗ 
geſchenk. Die Handwerkskammer Graudenz ehrte 
Jubilar durch überweiſung einer Ehrenurkunde. 


* 


Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit etwa 


60 Stück Vieh beſchickt. 
entner gezahlt. 

flau. 

* Tuchel (Tuchola), 22. Januar. 

des Kreiſes Klagen über Wildſchweinſchaden laut 


wurden, kommen nun auch Klagen aus dem Süden des 


Kreiſes. Das Schwarzwild hat ſich über alles Er: 


Thorn. 


1. Februar bei Bartz, Chefmifska am Markt. 
RöZanna 5. 1883 1880 


zu einer : 


in Briefen 


in Goßlershauſen 


1“ Freitag, den 28. Januar, vorm. 10 Ahr, „Pauls Hotel“ 


ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion 
im Sejm u. Senat u. ſonſtige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


ſorgfältig vorbereiteten Aktenmaterials an das 


Auf dem heutigen 


Aus dem Karpfen⸗ 


wi. Soldan (Dzialdowo), 22. Januar. Der am 19, d. M. 
in Heinrichsdorf (Rosnicaſ hieſigen Kreiſes ſtattgefundene 


Gute Milchkühe brachten 360-530 gl. 
Für Fettvieh wurde für Färſen und Bullen über 55 zi pro 

Der Geſchäftsumſatz ging recht flott von⸗ 
ſtatten, da Käufer mehr als Verkäufer anweſend waren. 
Der Pferdemarkt war wenig beſchickt und das Geſchäft ganz 


Schwarzwild⸗ Ba 
ihäden Während bisher nur aus dem Oſten und n be 22 


vermehrt und iſt ſtellenweiſe bereits zur richtigen Plage 


ee 


Zeichen: Zufchneide-; Verkaufe valorilierte | Damen können 
Ku riedensbunothef 
in Damian 2 Alters ir dem Preſſe. Schneiderei 
arderobe beginnt am Araczewski, Toru, erlernen 


bei Bartz, Rözanng 5 


— nn mebennnnnensiisnnnsenennenie mem 


‚Briefen — Haßlershauſen. 


' Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes e Mi 
etzlichkeit der Abgeordneten im Seim lade ich . 4. 19 betr. 2 


alle deutſchen Bühler u. Wählerinnen von Brieſen u. Umgegend 


8 
7 


Nullen pühler- Perlammlung 


Freitag, d. 28. Januar, nachm. 1.30 Ahr, „Weißer Adler“ 
u. alle deutſchen Wähler u. Wählerinnen v. Goßlershauſen u. Umgegend 


Ta 


gez. Moritz, Seimabgeordneter. 


ah 


5 . 


> 


* k 
. 


geworden. In Minikowo wurde ein Rudel von elf aus⸗ „Erfahrungsgemäß hält eine ſolche Wetterlage ſelten länger als | 1,6 Millionen Zloty brutto aufzumelfen. Auf den aus kändt⸗ 
gewachſenen Schwarzkitteln geſichtet. Daß die fünf Tage. Sobald ſich nämlich über Europa hoher Luftdruck ein» | jhen Börſen war der Ztoty keinen größeren Schwankungen 
Bühler den dortigen Landwirten in den Saatfeldern großen | geſtellt hat, bildet ſich über dem öſtlichen Teil des Atlantik, an den ausgefetzt. 


aden verurſachen, darf man glauben. Der Waldweg ] europäiſchen Weſtküſten, eine lebhafte Südſtrömung aus, die ſchneil Auf dem Warſchauer privaten Diskontmarkt kann man 
Sommerſin—Schwiedt trägt faßt in ſeiner ganzen Lange warme Luftmaſen aus warmen Regionen nach Norden verfrachtet. nun leichter und billiger Geld bekommen. Für Dollar werden 
Spuren der Rüſſelarbeit des Borſtenviehs u Sie bewirkt eine erhebliche Verſtärkung der Atlantiſchen Wirbel, | 1½—2 Prozent monatlich, für Zloty 2—2½ Prozent bei erſtklafſigem, 


die am Wochenende ihre Energie genügend verſtärkt haben werden, und 3—3½ Prozent bei minderwertigerem Material verlangt. 

um erneut gegen das Feſtland vorzudringen und dort einen er⸗ Lokale Transaktionen werden bei einer Garantie einer größeren 
neuten Umſchlag zu regneriſchem, milderem Wetter bewirken. Warſchauer Bank bei 2 Prozent monatlich durchgeführt. 

Polniſch⸗Oberſchleſien. Dr. M. Für ſtaatliche Anleihen beſtand eine ausgeſprochen 

„ Kattowitz (Rat 0 3 end da es jedoch a N ſo Yon es zu ae 

attow atomwice), 22. Januar. Die Bahnſtrecke Geſchäftsabſchlüßen, zur die Sproz. onverſionsanleihe 

Kalety— Wielun — Pod zameze wird mit dem Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. wies eine ſchwache mung auf. Es wurden notiert: 8proz. Kon⸗ 


15. Mai d. J., alfo mit Einführung des neuen Fahrplanes, verfionsanleihe 97—97,10, 10proz. Eiſenbahnanleihe 93,50, Sproz. 
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eröffnet. Die Züge Kattowitz -Poſen werden dann alſo den Won unlerem Werſchauer Vertreter“ e lee d Berk Hank Rein 32-85. fan beieſe warben 
ſogenannten deutſch⸗oberſchleſiſchen Korridor nicht mehr be⸗ In der vergangenen Berichtswoche erfolgte am letzten Tage lebhaft geſucht. Als man fie am 20. und 21. d. M. auskoſte, bröckelten 
nutzen. amtlicherſeits die Herunterſetzung des Dollarkurſes die Kurſe etwas ab, nach der Auslofung gingen aber die Kurſe 
— um 2 Punkte. Schon die Ankündigung dieſer Maßnahme wirkte ſofort wieder in die Höhe. Auch gegen Wochenende herrſchte hier 
5 lähmend auf den geſamten Geſchäftsgang auf der offiziellen und eine ausgeſprochen feſte Tendenz. Desgleichen überwog auf dem 

Wie wird das Metter? j privaten Valutabörſe. Gleichzeitig mit der amtlichen Kursherab⸗ Aktienmarkt die feſte Tendenz. Das meiſte Interehe beſtand 


5 kung des Dollar wurden auch die Kurſe anderer Valuten her⸗ für Bankwerte, aber auch Metallwerte wurden vielſach geſucht. Die 

Eigener Wetterdienſt der „D eutſchen Rundſcha u“ bgeſetzt. London fiel um 10 Groſchen. Das iſt die erſte Erſchei⸗ Umſätze waren groß, die ſteigende Tendenz wurde nur bei Reali⸗ 

Stärkere Kälte in Aus ſicht nung dieſer Art auf der Warſchauer Börſe Paris wurde um ſierung der Gewinne unterbrochen. Termingeſchäftsabſchlüße per 

ve 5 . 14,5 Groſchen, Prag um 6, Zürich um 27,5, Wien um 25, Berlin ultimo Januar wurden bei ausgeſprochen ſteigender Tendenz ge⸗ 

In großen Zügen betrachtet, zeigte die Wetterlage, daß die um 20 Groſchen niedriger notiert. Nur die Devife Italien notierte tätigt. Von den Induſtriewerten beanſpruchten das meiſte Intereſſe 

Zyklonentätigkeit ihren Höhepunkt überſchritten hatte und im Laufe 5 Groſchen höher. Im privaten Geldverkehr hielt ſich der Dollar Oſtrowieckie, Lilpop, Modrzeſow, Zucker⸗ und Kohlenwerte. Letztere 

der Woche immer geringer wurde. Während vorher noch Tief⸗ auf 8,98 bei ſchwankender Tendenz. Man erwartet eine weitere waren ſtarken Schwankungen ausgeſetzt. Von den Bankwerten ge⸗ 
oruckgebiete von etwa 725 Millimeter auf dem Atlantik beobachtet] Kursſenkung bei allen Valnten. Die Deviſe Schweiz zeigte wann Bank Dyſkontowy 18 Prozent. 

worden waren, ging die Intenſttät allmählich fo ſtark zurück, daß ihr in der ganzen Woche eine ausgeſprochen ſinkende Tendenz. Dies 
Kern dem Druck nach etwa 750 Millimeter betrug, das ſind nur iſt darauf zurückzuführen, daß ſich die internationale Spekulation . 
10 Millimeter unter dem normalen Mittelwert des Luftdruckes. von der ſchweizeriſchen Valuta abgewandt und der ſpaniſchen 


Dementſprechend ging auch die Zirkulation zurück und es hielt ſich Valuta zugewandt hat, die auch eine ausgeſprochen feſte Tendenz 
nur noch ein kräftiger Nordſtrom über England, ein Oſtſtrom über aufweiſt. Der tägliche Bedarf ſchwankte zwiſchen 330-400 000 Dollar O0 
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unferer Gegend, die beide vorzugsweiſe kalte Luftmaßen heran- | und wurde durch die Bank Polſki, bei ganz geringer Teilnahme der 
transportierten, die ſich im Gebiet des tiefften Druckes bei ſchwachen Privatbanken, gedeckt. Doch it der Zufluß der Valuten und 


abonnenten! 
Winden miſchten und hier die Abkühlung bewirkten. Es ſcheint,] Deviſen bei der Bank Polfki im Januar weſentlich zurück⸗ 


als wollte die Entwicklung in dieſer Richtung weitergehen. Das gegangen was auf die Verminderung des Erports hat gehe nicht auf bie 8 n en 
Aae längere Zeit über Rußland Tiegende Hoch perſtärkt fih noch | und auf die Vergrößerung des Im gor is von Induſtrie⸗ N e des umgebend tun, damit eine rechtzeitige 
und dürfte allmählich einen Ausläufer nach Mitteleuropa vor⸗ rohſtoffen, hauptſächlich Wolle, Baumwolle, Rohleder, Maſchinenbl, Belieferung vom 1. Februar ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſchieben. Im Zuſammenhang damit wäre Abnahme der Bewölkung Maſchinenapparaten, Eiſenerze uſw. zurückzuführen iſt. Auch der | ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen auf 
und der Niederſchlage die Folge. Die Temperatur würde noch [ Import von Kolonialwaren, Reis und Heringen hat bedeutend zue J die „Deutiche Rundſchau“ entgegen 

weiter ſinken, doch ſteht nur in unſeren Gebieten ftärfere Kälte in | genommen. Darum hat, da auch die Regierung Anfang Januar ge Pe 14 58 May 

Ausfiht, da die Vorbedingung dazu — eine gefhlonene, mächtige | verfihtedene Zahlungen an das Ausland leiſten mußte, die erſte ezugspreis für Februar⸗März . . 10,72 Zloty, 
Schneedecke im Tiefland — fehlt. Dekade nur eine Zunahme des Valuta⸗ und Devifenvorrats um 5 „ den Monat Februar. 5,36 „ 
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* ih. neue Geb. ſof. z. verk. 
Saatgutwirtſchaft 
tenden gegen Barzahlung folgende S 


3. erfr. b. A. Buichte, 
| Skor:ewo 
ſucht akademiſch gebildeten 
Gegenſtände verkauft: 


4 
oln. 8 i bei Rynarzewo. 
13wirnmaſchine einige Scheuertücher⸗ en . i 4. 5 i 0 
walzen, Schreibtiiche, 1 Rega u. Tische. - ls Bermalter|op. and, 3eito. Etella. |$ 3 
Obige Gegenttänbe können 1 Stunde vor Bin in Polen u, Weſtpr. 80 IE 1 9 


Verhefrateter 


Zwangsverſteigerung Sit. Saniirt! 


Am Mittwoch, den 26. 1. 1927, vorm. 
10 um, werden ul. Gdanska 129 an den 


Eifen-Sandlung in dag 


eingeführte, mit gutem großen Kunden⸗ 
ſtamm, günſtig zu verkaufen. Nachweisbares 


Aus der alten unt. E. 1756 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
ſind z. Zt. einige weiteren Nachwuchſes 
Bydgoszez, den 18. Januar 1927. größeren Rittergütern unter J. 1892 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Kulitzer Edel⸗ Gebe aus me ner mit höchſten Preiſen 
@ 2 
Oddziat Egzekucyiny tätig geweſen. Gefl. Zeitung erbeten. 1 Jungeber und 2 
Sauen l. 
abzugeben. 1855 


bow. Szubin. 4220 Kapital von 6000 Dollar erforderlich. Offert. 
ſchwein⸗Herde ausgezeichneten edlen Halbblutzucht wegen 
der Berſteigerung beſichtigt werden. 1907 auf intenſiv. deutſchen zum ſofortigen Antritt. Gefl. Angebote 
ff. unter K. 1685 an jungverh., mit guten 98099909419 00000007 e 
— — 7ᷣ ͤüwp — — ꝛ— 


O 
zy Magistraeie miast 8 A i 
9 an e e Ad erb. Zeuaniſſen ſucht v. 1.4. 
Am Dienstag, den 25. Januar 27, Junger eval. polnisch“ Dauerſtellung. 


d 2 Dom. Kulice ab. Sierunter find zur bevorſtehenden Deck⸗ 
mittags um 9 Uhr, werde ich in einer ſprechender Landwirt Sciesinskf, Ed, * i Pelpli jailon 3 angekörte Zuchthenaite u. ja jüngere 
8 Etrellſache auf dem Grundſtücke Gdanska 99 392 1 Em deb N bei Pelplin. Zuchtſtuten verſchiedener Jahrgänge. 

5 euanı U. myfeh⸗ — 1901 K r 7 
, . 6  Hollah, Buck 
Fabritat Schulz, Magdeburg, erbaut 1000] Gute Stellung als Schäfer Herbert Matthes, denne. Fabri Grotrian- E 

Mentlich, meiftbietend, gegen Barzahlung 1. od. alleiniger mit eigenem Anecht v y Dear Steinweg, helle Eiche 


verſteigern. 


1 1.4.27. Ev. v. Jugend . 8 i 
e „Beamter. g aden ee e cf und Wolle 
Gefl. Zuſchr. erbet. an Weichert, Suchorenz en an p. Bistupiec-pomorsti. 


Diuga 8. Vereid. Auktionator. Tel. 1651 
ö poczta Zaleſie 


1808 


Wir halten am Lager zum Verkauf 


Möbel Sonnenblumenfuchenmehl, 
Leinkuchen, Fiſchmehl, Weizen⸗ 
ebraucht aber gut er U. Noggenkleie, Sämereien, 


7 . Brunn, p. Adr. . 
Orälliche Forſtperwaltung Enrtowik de Tob. S'rkien. vow. Szubin. 1249 werden gegen gute Bezahlung ge ſu ch t. 
verkauft 8 Folwark Miedzylez. Beſſeres 8 
Suche . 15 2 58 1 Hausdame a | 
— . M. an, rn 0°. 6. d. Z. 2 5 
vormittags 10 Uhr 1 Bietfee tsfräulein Allavier, tcugl.preis jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, 
vom 1. 2. 27 od. ſpäter N 
5 Bin 1 1 ieſelb t ch Er⸗ aſtrz bie 1710 : vs { r 1 
y Mennpolz Huch Vorrat gente han une l. Buro W 4 a 42 ben rw Pohl, Lipowa 5a, par 
tätig geweſ, habe land⸗ Gute Zeugniſſe und Suche zum 1.4 27 
1 l ächt. Gefl. Angeb. u. 1852 di 
dem Schuhdegiet an ch re gegen Bar- 3.121009. Beleg d. J. Geigen b. gelung. Leutevogt 1 Stuben⸗ 
Die Forſtverwaltung. mir bekannt Beamten | game, Fräulein, aus| oder 2. Beamten, der Mär Kon 


RR: d | Offerten unter B. 1858 an die Geſchäftsſtelle 
- Wielkie Wali 5 Stellung als ch ha ieler 
um Sonnabend, den 20. Januar 1027 8 ; dom. A 50 ; He i dieler Zeitung erbeten. 
derem Gut ad. als Feld⸗ von Deimering mit Gehalts anprüchen A wert zu verkauf. n Klee⸗ u. Grasſaaten, Seradella. 
ſow ie c 8 eland 8: 11 
\ 5 wirtſch. Schule beſucht[ Empfehlungen ſtehen rheir., energiſchen. Suche zum ſofortigen 
Kloben Und Kuüppelſtänder u. bin der poln. Sprache] zur Verfügung. Offert. A ter e evangel. Antritt älteres, 
aus 
Basen, Damenialon 
mn nn — H— b. 1. 4. evtl. früh. eine Stellung als Wirt⸗ 55 5 2 ei en 1 m. Düngemittel u. Bauartitkel. 
Ff i i > 3 übernimmt. Gu . ubgarn b P) ? 
Drahtseile . verbeiragete n ene niſſe Bedingung. 1823 das in groß. Landhäuf,| immertiich, Teppich. Pruszezer Spar- und Darlehnskaſſenverein 
Hanfseile &|irh, Ritterautsbefiger, Benmteniielle 1 9 5 Geſchſt.d Sta.|, Dominium Budun gedient hat. Bild, Ge- Stühle ac. zu kaufen Sp. z. z n. O. Pruszez, vow. Swiecie. 
1 =ſucht Briefwechſel mit * — bei Przyſiersk, powiat haltsanſpr. u. Zeugnis-geſucht. Angeb. unter Geldverkehr. 1422 Warenverkehr. 
Teer- und nur feingebildet., edel⸗Selbiger beſitzt lang- Zelt. Fräulein, (Waſſe) Swiecie, Bahnſtation abſchriften find einzu-|M. 1899 a. d. G. d. 3 


7 denkenden Damen von jährige. gute Jeugniſſe. ſucht Stelig bei einz. Butowice u. Drzycim. ſenden an 1505 i Gut erhaitenes Kronleuchter 
 Weißstricke eth S ber eher nag den e a dais Seren ui Wirtſchafts⸗ Tc ee ran Moderne Küchen Damen⸗Faberad rene) f. Betrorum 


let Fi i fsaenojien wi 5 
liefert B. Muszyfiski, „ re en unter O. 1231 an die e-iörli-Austo billig zu verlaufen 1028 (Freilauf zu kaufen u. Gas verk. billig. 1196 
Seilfabrik, Lubawa. Heirat. Seite Werte dinge. Geſchäftsſt. d Zeitung. eleve Pot N Kosziuszti (Königſt.)58 gaben nähere m Sniadeckich 49, 1 rechts. 
Sch ell Sprengſte Verſchwie⸗ ta a Pe Junges Muͤdchen zur neben Wyrzvek. 1905 Billig. Möbewerk von J bg a. 5. G. d. 3. 4 ‚Hädielma’Sine 
liefert * En gehe 5 6 an dt Suche für m. Sohn mit Lyzealbildg. ſucht zum 15. ebr. cr. für Deutſches Speiſezimmer ae 4, 88 
Fendels 1. Klaſſe Geſchſt. d. Zeitg. erbet. 21 J. alt, Ylähr. Lehr. Stellg aufs Land zur Brennerefaut bei freier Hausmüdchen Herrenzimmer amd E E —ꝓ— —— 
‚em 10.25 17. Heirat Wünsch. relche] zeit beendet, beider Beauſſichtig. größerer Station und Taſchen⸗ Schlafzimmer 


Raatz. Warluble 


Biberſchwänze und 


änderi Landesſprach mächtig. | Rinder evtl, m. Untere geld geſucht. Offert. mi < Einftammtohr. 38,5 m ERRCHETEEERET 
a dich Nat, Stelle als richt. Offerten unter unter P. 1800 an die ne 1 geus 1 — a Seisfl., 8 . Jud Wohnungen 
Damen. 15154 Stabrey, Aſſiſtent oder 1.1258 a. nd 3ta.| Geicitt. b. Jeite. erbet 9 8 e Song Beil zer, Gegenſtände wie: 1 Dampfpumöe. 2 In⸗ N * 
Firſtziegel Berlin._ Stolpischestr een, e . Rahmmeſcdinen. Damen: jektoren. ö Mod. ⸗Zimm.-Whng. 
ente eee Hoiverwalter Luna it, ſucht v. 122 Stellmacher von 3-5 nachm. 1760 und Derrenfahrräber 1 Dampfmafl., lieg. |1914 850 2 g. gamer. 
J. iegeliteine, Geldmarkt Heft 10. exbet. unter ie Aug K. 1201 mit eigenem 355 Suche zum 15. 2, 27 einzelne u. name Ein- 2 Transmiltionen, 60u.|Wobng. zu gaulchr ad. 
vordſe Dedenziegel . D. 1737 a. d. G. d. . an die Geihtt. D. Zig. co werks zeug un richtung., Mufikinſtru- 65. mm, mit Lagern Off. u. E. 158. d. G. d.. 
„ Wandvplatten ürge mit Teils I . d. 3.|an die Geſchſt. d. Ita. Lehrjungen Stuben mädchen mente, Sportwagen,. u. Riemenſcheiden. 


ö Lande, 5 i 75 m 
Langlochſteine haberſchaft ft Mädchen corte uns jucht vom I. April 1851 Altertümer. 1 A Mine Größere 
Tonfnieſen, 5 em ſtark, 9 27 eek u. Dr mann fauber,fudht Gtelluna n — — Szewno, das aute Zeugniſſe auf- 
11x16 em groß Walliee Serun. u, nn | Bndaosıca, Wat Icon | en g rated. weiten tan. le ci gegen 5 U. errüume 
, / au 1. arzlonnet &- Sehen, Erin 
A 1 ＋ uleſu. S. . d. D. J. 3615 10 wy, 
ps Medzeg, 5000-15000 21 u. Examen, Verwalter Em ädeben, 23 1 tüchtigen ſelbſttätigen Tommerellen. | dansia. 10-25 ‘ e 
. 7 , ä 


it, i f di Alle Gegenſt. ſind im Hofp at. möalichit : 
- evtl. gefellt, verrechnet. v. 3000 147 . WEN alt, möchte 3. 1. März ber Büttner Evangeliihhes 9 5 a r anzen auch einzein[[ m Kutſcher⸗Wohn. ö 
0 mpfziegelwerke, auf Dollare, auf erſt⸗ ungetünrigter Stela. auf größerem Gut die + N. Tanosıke, 1904 Fotos günſtig zu ver⸗ in ge ſchäftsreicher 
= Don- Weichſel. klage Billa geſucht bervorrag. Falanen⸗ Wirte it erlernen eumann ausmäd El . — Itaufen. Offerten unter] Lage ſof. zu mieten 
Teleſon 5 gerd od. enter“ Gen. n Ker ſer wie Kenntn at erlernen. te rag Dome hauen | J. 1214 an die Geiät.|]| gelucht. Gfl. Ang u. 
Tach Ber 08 ae „| Rarpfenzudt, Falch. Kochtenntn. vorhand. Ritter 080d ki, mit etwas Kochkennt⸗ 1 Ess a. d. Gſt.d. Z. 
Ann. Exped. Wallis, | ine Um. gut cht Df u, 9.1778 an die yapnftation Ablewo: Iniffen ſucht Tofort 188g 5 
ER ‚ieläfer ieh auß ſucht Geſchäfteſt. d. Zeitung. | nn I — Frau Gertrud Bonus. 
elplin, pow. Tczew. 


e ek , aM ge: 
30 Tonnen b ® 5 


. N 81 I. bvVerwaltg. angenehm * b 9 7 N 
8 2 denen es an einer gut. a ät. st. Störa a., q lee 
Sluubloblen & tetlengeluche e Be ee Bene TWITTER. | unce "orten ß 
g Suche Stellung auf N. 1900 an d. Gſt. d. 3. lernen Dffert. unter ik Telef. 1175. 1780 Get . 15 1 a 
Mathilde) 1801 en ah g . Sur er Kiderfräulein Mapiergeſchäft fai 5 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Sartenstan. deren, J. Beamter Re — 


rlehnskafſ.⸗Verein, 1 N Beamter Andergürtnerin 2. Kl.] Natel in gut. Lage mit 


u. eine gebrauchte, ſehr im Zentrum d. Stadt, 


Kaufmanns lehrling 
aus der Kolonialw.- die Gelchſt. d. 3ta. erb. 
Branche, mit 2jähriger 


Praxis, der disch. und Arno Buſch g 
Sp. zap. z nieogr. odp., a ichtig, ; i Wohnung aünitig zu ; 15 x 
Ain tt. Bomorze, Eh ua sur Bolt See e 22 ee verkaufen. 1268 d. d. Geſchſt. d Zeitg. Miosienica, 
eleio ; 


"Anm nommen, voczta Twardagöra. E 

rift mächtig. Habe 7 Suche von fofort od. tz od 15 Febprnar aue Austunfte Kaminski. Kaum gebrauchter -Ich babe e. Guter rivat⸗Mittags⸗ 

; nu Drutichergpt Sande Bolontär. ſpäter für mein ca. 700) Land gejucht. Zeuaniiie| vdg., Dworcowa 94. & BE Str. One 1 Zu erfragen 
wirtſchaſtſchule i. Dem.] Offerten erb. u. . 1895 | Mora. gr. Gut, fleißig. u. 5 Jugdwagen 1 e 
t e ee 
vi R 5 1 . = u. 6⸗ „ N > 
Gütern praktiſch tätig| Junger, gewandter Landwirt 6 eine evangelische] ür ernsthafte Käufer: 1924. Patentachſen. auch Schleuderhonig * 8 
BR en 1 j ch Selin dera ch] (Beſitzerſohn, nicht unt tü tz e nk Müden. e & Bid. 2,40 2. Tranto|f 

Zwei andwirt⸗ | iu ellung, derau itzerſohn, . Tru dle, ’ ı U 0 ; 

. Sanft sche tere der Vieh⸗ mit nieraten u. Akzi⸗ 2 Ja wirtſchaſten. Ge⸗ überzählig und jo aut Bahnſtation Palose, 


die kochen, nähen und 


\ N b denn detect - 4 glanzplätten jan. 1681 chäfts⸗ und Induſtrie⸗ wie neu, preiswert zu abzugeben. Did. Ldw., unverh,, . 

e en e ee eee e ae| De, Stu, Sets, (Heniiekiet zen 
ü ‚ein. 5 E ; Erbitte genaue Angab. —9 , e 0 

er Ag ling itte aut A asd an l, Neeb. Frau Fehlauer Lubiewski, 8 Dom. Tucholla, II. Vorſitzender des evtl. Altſitz mit zuüber⸗ 


pow. Tuchola. Bienenvereins nehmen. Off. u. W. 1255 


Torun⸗ * 6 i 
To Mokre Station Zalno, in Pakosé. 1000 an die Eſchſt. d. J. erb. 


U * N * d N 
D. 1168 die Geſchſt. dieſer Ztg. Lega. poczta Elgiszewo, | Wittmann. R Miastowa 11 


5 Off., u 0 Noaowo 
an die Git. d. 3. erb. U zu richten. vowiat Wabrzerno 17121 Poſt⸗ u. Bahnſt. Patosé l Bahn u. Poſt Turzno. 
9 9 


8 Klagen der Fleiſcher. In Bromberg gibt es nicht 
weniger als drei Fleiſcherverbände: 1. die deutſche Fleiſcher⸗ 
innung, 2. Polſki Cech Rzeinieki und 3. Polſki Zwiazek 
Rzeünikow. Zu dem dritten Verbande gehören zum Teil 
Meiſter, die der Innung nicht beigetreten ſind, ferner Flei⸗ 
ſcher, die in der Markthalle verkaufen und Kleinhändler. 
Kürzlich hielt dieſer Verband eine Verſammlung ab, die 
der Vorſitzende Sander leitete. Zu einer lebhaften De⸗ 
batte kam es bei der Beſprechung der Verhältniſſe auf 
dem hieſigen Schlachthofe. Die Miete für einen 
Stand in der Markthalle wurde allgemein als zu hoch be⸗ 
zeichnet. Der Magiſtrat hätte aus dieſem Titel eine Rein⸗ 
einnahme von 10 000 zt im letzten Monat verzeichnen können. 
Nach Anſicht der verſchiedenen Redner könnte dieſes Stande 

eld herabgeſetzt werden, da die Fleiſcher in der Markt⸗ 
alle das Fleiſch billiger verkaufen müſſen, obgleich es ſich 
nicht um ſchlechtere Ware handelt. Sie könnten die Preiſe 
jede noch mehr herabſetzen, wenn von jeiten des Magiſtrats 
ein Entgegenkommen gezeigt würde. Die Fleiſchunter⸗ 


ſuchungen ließen auch viel zu wünſchen übrig. Z. B. wird 


das Fleiſch einer geſchlachteten Kuh, die durch den Tierarzt 
beanſtandet worden iſt, an das Bakteriologiſche Inſtitut ge⸗ 
ſandt. Während man in Poſen z. B. in 24 Stunden das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung erfährt, bleibt es in dem hieſigen 
Inſtitut oft tagelang liegen. Unangenehm empfunden wird 
auch der Zwang, die Tiere durch einen Kreistierarzt unter⸗ 
7 ſuchen zu laſſen, da die Kreistierärzte oft ſehr weit wohnen 

und ſich die Koſten dadurch erhöhen. Dieſe Koſten werden 
ſelbſtverſtändlich auch zu den Fleiſchpreiſen hinzugerechnet, 
2 fer — Geſchädigte der Konſument iſt. Eine Abhilfe 


4 Wieder ein Opfer der Glätte der Straßen. Am 21. 
d. M. um 9 Uhr abends ging eine Frau Krauſe aus 
Fordon durch die Friedenſtraße und ſtürzte vor dem Haufe 
Nr. 6 infolge der Glätte des Pflaſters jo unglücklich hin, 
daß ſie in das Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
der Bruch des rechten Beines feſtgeſtellt wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Leſegruppe des deutſchen Frauenbundes Dienstag, den 25. d. M., 
abends 8 Uhr, Goetheſtraße 37. M. Schnee. (1912 
Deutſches Haus. Die diesjährige Karnevalsfeier wird am Mitt» 
woch, den 26. Januar, in Form eines Koſtümfeſtes begangen, 
wozu jedermann herzlich eingeladen iſt. Trotzdem ein Koſtüm⸗ 
zwang nicht beſteht, wird im Intereſſe 3 Gelingen und 
zur Erhöhung der Stimmung gebeten, das Alltagskleid für dieſen 
Tag mit einem — Karnevalsanzug zu vertauſchen. Zwei 
e o ſollen zum Tanz aufſpielen. In ſämtlichen 
Räumen wird bei Karnevalſcherz und fröhlichem askentreiben 
für Stimmung und Feſtesfreude geſorgt werden, ſo daß der Tag 
der Höhepunkt der Saiſon zu werden verſpricht. Der Eintritt 
iſt frei. 1 4 1 (1897 


milienhaupt 112955 er. 


1 nichts mehr gerettet werden. 


F Poſen (Poznan), 23. Januar. Tödlich ver⸗ 


unglückt iſt am vergangenen Dienstag abend der 26= 

rige 2 0 j njfi erließ ſpät 

10 daß * 

ö 2 Hard e en 

r 8 8 8 ern 
\ na im rankenhaus der arm 

Schweſtern hat (außer den drei gemeldeten F 


langem geſucht. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


9 Alexandrowo Kuj., 2. Januar. Auf der Lokalbahn 
. Ciechozinek— Alex androwo— Thorn beſtehen ſeit 
| Jahresfriſt Mängel, welche vom Reiſepublikum unan⸗ 
h genehm empfunden werden und ſogar die Urſache anſteckender 
5 Krankheiten fein können. Es fehlt an der nötigſten Rein⸗ 
lichkeit in den Waggons und hauptſächlich in den Aborten. 
Letztere ſind oft ſeit Wochen weder gereinigt noch desinfiziert, 
ihre Benutzung iſt oft unmöglich. Ebenſo iſt auf dem pom⸗ 
vöſen Bahnhof Alexandrowo der Abort niemals erleuchtet, 
es fehlen die Verſchlußdeckel, infolge Verunreinigung iſt 
ohne Gefährdung, der Geſundheit die Benutzung nicht gut 
möglich. Das kleinere Übel iſt der Umitand, daß einige 
Waggons gar nicht und die anderen durch Kerzenlicht er⸗ 
leuchtet werden, wodurch in einem märdenhalten Halb⸗ 
dunkel viele Heimlichkeiten und mancher Taſchendiebſtahl be⸗ 
günſtigt wird. Was Ordnung und Reinlichkeit anbetrifft, 
macht die Halteſtelle Ottlotſchin hierin eine rühmliche 
Ausnahme. Nach dreijähriger Reparatur in Warſchau hat 
dieſe Station jogar die große, wertvolle Stationsuhr aus der 
Vorkriegszeit wiedererhalten, die beiden Ziffernblätter haben 
neue rote Stundenzahlen erhalten und iſt das Publikum der 
Ortspolizei ſehr dankbar, welche ſich in dieſer Angelegenheit 
mit vielem Eifer ſehr oft bemüht hat. Es werden aber noch 
verſchiedene Bänke uſw. vermißt, welche ſelbſt während der 
Kriegszeit noch vorhanden waren. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Einziehung deutſcher Banknoten. Die deutſchen Fünf, 
Martiheime vom 1. November 1928 (Fünf Rentenmark) 
werden, worauf nochmals hingewieſen ſei, mit Ende Januar un⸗ 

ültig. Die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen 
Kaßſen noch bis 31. Januar 1927 in Zaßlung gegeben, bei den Kaſſen 
der Reichsbank aber bis 14. April 1097 en endere Nentenbank⸗ 

eine ober gegen geſetzliche langöniltkel umgetauſcht werden. 

it Ablauf des 14. April 1997 werden die aufgerufenen Renten⸗ 
Lankſcheine kraftlos, und es zeit bamit auch Amtanſch⸗ und 
Einlöſungsrflicht der De bank. 
Die polniſchen Börſengerichte, welche bisher in Poſen und 
Slein polen (Galizien) eingeführt eg An einem 
Nonellenentwurf zum Börſengeſetz, der jochen im Warſchauer 
Handelsminiſterium 5 worden iſt, auch in Kongreß ⸗ 
polen eingerichtet werden. 2 


Die neue polniſche Stickſtoff⸗Fabrik, für welche der Staat be⸗ 
reits 10 Millionen BToty ausgeworfen hat, fol nach dem Chorzower 
Muſter in der Gegend von Radom errichtet werden. 

Polens Butterexport. Infolge Rückgangs des Butter» 
preiſes auf dem Inlandsmarkt hat der polniſche Butterexport 
nach England, Deutſchland und den anderen Ländern wieder einige 
Belebung erfahren, obwohl die Preiſe auf dem Weltmarkt unver⸗ 
ändert geblieben find. Exportiert wird fait ausſchließlich aus den 
Woſewobſchaften Poſen und Pommerellen. Zur Hebung des Exports 
und der Preiſe für polniſche Butter auf den Auslandsmärkten 
dürfte in hohem Maße die von der polniſchen Regierung geplante 
Standariſierung der polniſchen Butter beitragen, 
was, wie verleutet, in Kürze erfolgen ſoll. 

Die Einfuhr polniſchen Schnittholzes nach Deutſchland. Bei 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen bietet gegen⸗ 
wärtig u. a. auch die Regelung der Schnittholzeinfuhr von Polen 
nach Deutſchland große Schwierigkeiten. Wie man in oſtdeutſchen 
Fachkreiſen darüber denkt, zeigen folgende Ausführungen der 
„Hartungſchen Zeitung“ in Königsberg: Wenn bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen den polniſchen Forderungen auf eine be⸗ 
deutende Ermäßigung unferes Einfuhrzolles auf Schnittholz 
ſtattgegeben werden ſollte, ſo darf man ruhig behaupten, daß durch 
ein ſolches Nachgeben der oſtpreußiſchen Sägewerksinduſtrie der 
Todesſtoß verſetzt würde. Leider ſcheint man in völliger Ver⸗ 
kennung unſerer Verhältniſſe in dieſem Punkte zu einem Nachgeben 
bereit zu ſein; vielleicht in der irrigen Annahme, daß durch eine 
ſolche Überflutung Deutſchlands mit polniſchem Schnittholz eine 
Senkung der Preiſe für Bauholz eintreten würde. 
Tatſache iſt aber, daß eine Herabſetzung des Schnittholzzolles, ſelbſt 
wenn ſie noch ſo ſtark iſt, auf die Preisgeſtaltung der Halb⸗ und 
3 der holzverarbeitenden Induſtrie, ſowie auf die 

aukoſten überhaupt keinen merkbaren Einfluß hat. Die Her⸗ 
abſetzung des Schnittholzes würde dagegen eine unheilvolle Ein⸗ 
wirkung auf die deutſche Forſtwirtſchaft und auf die holzverarbei⸗ 
tende Induſtrie haben, die in der Hauptſache auf den Bezug in⸗ 
ländiſchen Holzes angewieſen iſt. Ganz beſonders ſchwer würde 
aber die oſtyreußiſche Sägewerksinduſtrie von einer 
ſolchen überſchwemmung von polniſchem Schnittholz getroffen 
werden. Die Forderung der oſtpreußiſchen Sägewerksinduſtrie, das 

edes Verhandeln mit Polen über die Herab⸗ 
etzung der Schnittholzzölle zu unterbleiben hat, 
iſt deshalb durchaus verſtändlich. 1 

Internationaler Zuſammenſchluß der Rußland ⸗Glänbiger. 
Die Regierungen derjenigen Länder, deren Staatsbürger in Ruß⸗ 
land ihre Beſitztümer verloren haben, ſollen durch die Geſchädigten⸗ 
Geſellſchaften erſucht worden ſein, eine gemeinſchaftliche 
Aktion gegen Rußland um Rückgabe der konfiszier⸗ 
ten Güter zu unternehmen. Wie holländiſche Blätter melden, 
ſteht hinter dieſem Schritt der Präſident der Standard Oil Co., 
Sir Henry Peierding. Der internationale Zuſammenſchluß der 
Rußland⸗Geſchädigten er auf der Linie der Beſtrebungen, welche 
ſich ſeit geraumer Zeit in den einzelnen Ländern immer offen⸗ 
kundiger bemerkbar gemacht haben. Lange Zeit waren die Ges 
ſchädigten auf ſich ſelbſt angewieſen, ehe ſich die Regierungen der 
Forderungen ihrer Stagtsangehörigen annahmen. Zuletzt haben 
die franzöſiſchen Rußland⸗Geſchädigten bei ihrer 
Regierung Schritte getan, um eine Regierungsaktion für die Rück⸗ 
gabe des konfiszierten Eigentums oder angemeſſene Entſchädigung 


zu erwirken. 
Geldmarkt. 
Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


Der 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 23. u. 24. Jan. auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. | 


46,46—46,94. 

Warſchaner Börſe vom 22. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,17, 125,48 — 124,86, Budapeſt —,—, Holland —.—, 
London —, 43.79 — 43,57 (Tranſito 43,78 — 43,68), Neunort —, 9,02 
— 8.96 (Tranſito 9,00 — 8.98. Paris 35.67 ½¼,ͤ 35,76 — 35,79, Prag 
—, 26,73 — 26.60 (Tranſio 26.72 / — 28.66 ¼), Riga — —, Schweiz 
—, 173,80 — 172,95 (Tranſito 173,75 — 173,374), Stockholm —.—. 
Wien 126,90, 127,21 — 126,50, Italien 39,25 — 39,05 (Tranſito 39,25 


— 39,15. 5 a . 
Amtliche De nnotie gen der Danziger Böri 
22. Janua: Ki 9 9 Gulden wurden e e 
London „ Gd., Neuyork —.— d., Berlin 122,247 Gd. 122,553 Br., 
a 57,20 88 . — Ber London 65.5 Gd., — Br., 
—.— . —.— erlin —— —.— 
5730 Gd. 575 Br. TRITT 


Derliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
22. Januar 
Geld Brief 


In Reihsmart 
21. Januar 
Geld Brief 


"| Für drahtlose Auszap- 
Distont-| jung in deutiher Mark 


— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.739 1.743 
=, Kanada .. 1 Dollar] 4.202 4212 
6.57 % Japan. .1 d. 2.055 2.058 
Ti Konſtantin. Itrk. Pfd.] 2.122 2.132 
5% London 1 Pfd. Strl. 20.461 20.501 
4%, [Neuvork. . 1 Dollar | 4.2135 0 4.223 
— IRiode JaneirolMilr.] 0.494 0.494 0,496 
un Uruquay 1 Goldpei,] 4245 4245 | 4.255 
‚5% | Amiterdam . 100 Fl.] 168 44 168.44 | 16886 
a 551 549 8.51 
8.5 % Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.60 58.588 | 58 625 
337 Danzig . . 100 Guld.] 8158 81.52 81.72 
* Oelſingfors 100 fi. M.] 10.595 10 597 10.637 
2 talien . . 100 Sira] 1831 18.235 | 18.275 
770 Ayunollapien 100 Din, | ‚7.413 7412 | 7.422 
3% openhagen 100 Kr.] 112.30 11233 | 112.61 
4 % Liſſabon 100 Elsc. 21.575 21.578 21.625 
5°%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 107.42 107.44 | 107.70 
8.5% Paris . . 100 Fre. 16.70 18.71 | 16.75 
357% ag. . 100 Kr.] 12.473 12473 | 12513 
% [Schweiz .. 100 Fre. 81.14 81.145 | 81.345 
10 % ia. . 100 Leva] 3.037 3.037 3.047 
, e e az | 1 er 
4.5% Stockholm. r. 112.44 | 112.72 
9% Wien . 100 Kr. 33 5943 | 5957 
6°%% | Budapeit .. Bengd 73.61 73.78 
10%, | Warihau .. 100 46.48 46.92 
— airo . . . 1 äͤg. Pfd. — 


Züricher Börſe vom 22. „ ( Amtlich.) Wafſeſan —.— 
Neuyort 813 London 25,20%, Paris 20.57¼ Wien 73,20, 
Pr Aalien 22.50, Belgien 72,20, Budapeſt 90,76% 

Sofia 3,75, 99 5 207,56, Oslo 132.28, 
n . e e Se 
12307¼ Belgrad 9,137, Konstantinopel 2.63. 5 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.98 do, kl. Scheine 8,92 3. 1 Pfd. i 
100 15 = 100 Sch Bi ant 4348 En 


anz. Franken 35, weizer Franken f 

100 deutſche Mark 211,88 31, Danziger Gulden a ; 
Sailing 126,34 31. erb. Krone 25 Jes. 
g Aktienmarkt. * 


Poſener Börſe vom 22. Jaunar. Wertpapiere und Obli 
ationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00. 
103. dol. liſtn Pozn. Ziem. Kreöyt. 7,45—7,75. öproz. Liftn 3002. 
ozn. Ziemſtwa Kredyt. 19,49—19,20. — Induſtriegktien: 

Cukr. Iduny (1000 M.) 42,0. Cegielfti (50 31.) 18,00. Papiernia, 
640 . (1000 M.) 0,70. Unja (12 31.) 7,00. Wytworn. Chemiczna 
(1000 M.) 0,65. Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 1,10. Tendenz. 
uneinheitlich. 

Produktenmarkt. 

Neue Getreidenermen an der Poſener Getreidebörſe. Der 
Börfenrat der Getreide⸗ und Warenbörſe zu Poſen hat in feiner 
Sitzung vom 19. d. M. eine Mevifion des Standards bei Roggen, 
Weisen und Gerſte vorgenommen und ſetzte vorlaufig für die Zeit 
bis zum 1. April — als bergangszeit mit ungünſtigen atmoſpbärt⸗ 
ſchen Bebingungen — folgende Standards Feit: Rrggen 679 Gramm 
auf den Liter oder 115 fs. bholl. Weizen 7845 Sram oder 1241 
Mund Bo, Gerſte 671 Gramm ober 118 Pfund hol. 

icht. r der Firma St. 


100120, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 20— 22. 
Biltoriaerbien 80—90, Felderbſen 48-52, grüne Erbien 58-63, 
Senf 70-80, Nübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
20—22, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 65-75, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130-150, Hirſe 30-32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 17. bis 22. Januar. 


20. 1. | 21.1. 


17.1. 18. 1. 19. 1. 


Roggen 
Warſchauu «au 3 
Poſen . 

Weizen 
Warſchauu „ 


40,75 
0 


53,50 


Poſen zw ı 95 50,00 
Gerſte 

Warſchauu „ 36.50 

Poſen a 35,50 
Hafer 


Warſchau ns: 5 32,50 1 
Mien „ 30,75 5 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 7 
22. Januar. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo . 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty)? 
Weizen 4850 — 51,50, Roggen 39,50—40,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 71,50 74,50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 57,75, 
do. (65% inkl. Säcke) 59,25, Gerſte 29.002,00, Braugerſte prima 
34,0037 00, Hafer 29,25 — 30,25, Viktorigerbſen 78,00—88,00. Feld⸗ 
erbſen 51,00 56,00, Sommerwicken 35.00 37.00, Peluſchten 32,00 
bis 34,00, Serradella 22,50— 24,50, Senf 63,00 83,00, Weizenkleie 
27,00, Roggenkleie 26,75— 27,75, Eßkartoffeln —,—, Fabrikkaxtoffeln 
16proz. 6.80. — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: Viktorigerbſer 
in feinſten Sorten über Notiz. id 

Mehl. Graudenz, 22. Januar. Preiſe für 100 Kg.: Kaiſer⸗ ** 


mehl 94, Weizenmehl „6000“ 74, Roggenmehl proz. 60, Roggen⸗ vet 
mehl 65proz. 59, Roggenſchrot 49, gemiſchtes Schrot 40, Gerſten⸗ De 
grüße 55. Tendenz: ruhig. a x 

Hopfen. Lemberg, 22. Januar. Die Tendenz auf dem N 


Hopfenmarkt iſt weiterhin feſt, das Intereſſe beſonders des Aus⸗ 
landes groß. Die Vorräte ſind faſt erſchöpft. In Wolhynien be⸗ 
finden ſich in Händen der Produzenten kaum noch 500 Doppel⸗ 
zentner, und auch bei den Kaufleuten find die Vorräte jo — 
daß ſie höchſtens noch für den Inlandsbedarf genügen. Preiſe f 
Brauereien für Hopfen 1. Gattung, der zu den Seltenheiten gehört. 
190185 Dollar je 50 Kg., ſchlechtere Gattungen polniſchen 


wolhyniſchen Hopfens 115—125 Dollar je 50 Kg. > 
duktenbericht vom Getreide⸗ 


Berliner Pro 22. Januar. 
und Selſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Go dmark. eizen 
märk. 264768. N 287.90, 
9,0, März 


märk. 245.00 263.50 — 283,25, Mai Fader, 26150, Jul 
249.75—249,50. 
94 207. Hafer märk. 183—193, ai 207 


Lupſnen blau 15,50 —16 
34.00. Rapskuchen 1 


i 
Be 


Materialien markt. 


Metalle, Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 22. Ja⸗ 
nuar. Es wurden folgende Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) 
notiert: Bankazinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes 
Dachblech 0,84, Eiſen 0,40, eiſerne Balken 0,44, Hufnägel die Kiſte 
39,50, Zement das Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,21, 
Karbid 100 Kg. 65 Z1., oberſchleſiſche Gruben⸗ und Würfelkohle la 
53,50, Koks 60 31. 

Dien marzt. 

Berliner Viehmarkt vom 22. Januar, (Amtlicher Bericht.“ 
Auftrieb: 1437 Rinder (darunter 873 Ochſen, 493 Bullen, 1418 Kühe 
und Färſen), 1418 Kälber, 5339 Schafe, 6343 Schweine, — Ziegen. 
— ausländiihe Schweine, 1066 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 56—60, bp) voüfleiſchige. ausgemäſtete Pöchſten N 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemß 47-49, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte alte“ -15. Bullen: a) voll⸗ 
el ige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b) voll⸗ Bi. 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, e) mäßig genähtte 
jüngere und Ante Fig 980 ältere 47—49, gering genährte 44—4 2 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Schlachtwertes 45—51, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 35—40, c) fleiſchige 24-28, d) gering ge⸗ 
nährte 18—22. Färſen (Kalbinnen): a) pollfleiſchige. aus emähete 

öchften Schlachtwertes 58—60, b) vollfl. 50-54, c) fleiſch. 44—48. 


reſſer: 38—44. 5 
ie älber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, . * a 
tälber 72-87, e) mittlere Malt u. beite Saugtälber 58 — 68, da« 
u Malt» und gute Saugkälber 42-50, e) geringe Saug⸗ 


id. Le u 
bis 240 Pfd. we 73—74, d) vollfleiſch. von 160-200 Pie x, 


Der Walleritand der Weichſel be am 22. Januar in 
Kralau + 1,55 ‘—), Zawichoff + 2,01 NN 2,75 20 9 
Plock + 1,95 (1,93), 64 Pr: 
2,35 (2,66), Graudenz + 2,77 (3,08), . 
tau + 2.30 (2,65), Piekel + 2,84 3,03, Dirſchau + 2,82 491 5 8. 
e Se 
Tage vorher an.) 198 Be» 


Angesichts der sich gewaltig verbreitenden Grippe- 
; Epidemie denket daran, daß 


"Silomalz 


das diätetische, den Organismus spezifisch stärkende 
Nährmittelpräparat 


die Widerstandsfählgkeit gegen Infektion 


nt den Körper während der Krankheit u. Rekonva- 
eszenz, schützt vor Komplikationen sowie vor Störungen 
der Atmungsorgane. 1582 


In Apotheken und Drogerien erhältlich, 


Eee Griftleiter: G. Starke (beurlaubt); verantwortlich für 

litik: J. Kruſe; für den wirtſthaftlichen Teil: H. Wiefe; 
— Stadt und Land und für den Übrigen redaktionellen Inhalt: 
Hepke: für Anzeigen und Ryklamen: E. Przygodz ki: 
Druck und Verlag von Dittmann ® m. b. 9; fämtlichh 
in Brempberg. {> uk 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 18. af 


r! 
u, 7 


a] Von 9—2 Dworcowa 58 
mern 
Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens IR 


fobronca pryw.) 


Be 5: 
on 4—8 Promenada 3 
15165 


Zuſchneide⸗ 
Schule. 8 


Laſpar Landshut 


1.2.27 an Sienkiewicza8 
im vollendeten 75. Lebensjahre. M. Will 


ul. Poznafiska 23, ll. 
Anfertigung eleganter 


Heute früh verſchied an den Folgen eines 
Unglücksfalls mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel 


1877 


Sonnabend, den 22. Januar 1927, nachmittags 4¼ Uhr, entſchlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden meine herzensgute Frau, meine gute Tochter, 
mein liebes Mütterchen 


In tiefer Trauer 


Frau Frau Adele Landshut geb. Cohn. m Alubeeanthireke 

A = 9 Berlin, Kaiſerdamm 13, den 19. 1. 1927. Kortiime u. Mänker 

gnes Wehrmeiſter 1 
geb. Hill 


— 


Nachruf! 
Am 17. d. Mts, verſchied nach ſchwerem, mit 


Geduld getragenem Leiden meine herzensgute Frau, 
unſere treuſorgende Mutter 


Marta RNoſenau 


5 geb. Schneidereit 
im Alter von 48 Jahren. 


Dies geben tiefbetrübt zur Kenntnis 
Herrman Roſenau nebſt Kindern. 

Hochheim, den 23. Jannar 1927. 

Die Beerdigung fand am 20. d. Mts. auf dem 


im Alter von 59 Jahren. f 
In tiefer Trauer 
Franz Wehrmeiſter 
Mathilde Hill 
Gerhard Wehrmeiſter. 


Nowe, Pommerellen, den 22. Januar 1927. 


sehr preiswert 
ug Sie bitte 


ER N F. Kreski h 
Gdariska 7, 


Kinderbetten 
reisliste. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. Januar 1927, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 189g 


N : ; RE Gas: und 

ev. Friedhof in Konojad ftatt. 1914 De 2 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man 85 aller Sens e 
vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden. ſſachgemäß repariert, 


Ruhe ſanft, bis Gott der Herr uns einſt vereint. rs Faumann, 


en 1 1 5 ulica Piotra Skargi 9. 
5 . 75 i 29 s (Beitellungen erbeten 
5 ; Aldurch Poitlarte. ges 


ich mache es Ihnen möglich ‚Rujen Sie 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 7777 
aa 


niedrigen Preise a . 
| gute Arbeit . r e 
Zahlungserleichterung ee 


am Niuoch 
G. Wodsack, Steinmetzmeister um 
Größ'e, älteste Gratsteinfahrik unter eigener Deutsch en Haus. 


Heute abend 8 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet unſere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Johanna Priebe 


geb. Scheidler 
im Alter von 63 Jahren. ; ö 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Johannes Priebe. 


1896 | 


fachmännischer Leitung am Orte 
Dwercowa 79. Telefon 651. 15107 


fees — 25 
Snftitut für Koch- u. Badlurſe ( — — 


nehme ich für Monat Februar noch 


einige Pauerihülerinnen : 


auf, welche täglich v. 3—6 Uhr am Unterricht 

teilnehmen. Gleichzeitig werden auch Neu⸗ 

anmeldungen für dun im Mär: beginnen⸗ 
den Kurſus angenommen. 


Stanislas Greßler, Lehrer d. Kochkunst 


2 me f N — — e = = = - P Waly Jagielloäskie 12. 1209 
a De ö Soc edses sees 


Gruczno, den 22. Januar 1927. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. d. Mts., nachmittags um 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. - 1250 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


Heute Premiere des modernen 
1 Salon - Films 


andy??? 


(Miss Charleston) 


Die Erlebnisse eines modernen, jungen 
Mädchens, das gedankenlos im Strome 
„= dieses Lebens dahintreibt. —: 


In der Hauptrolle: 
Die berühmte Schönheit 


Madge Bellamy 


Am 20. 1. 27 verſchied nach langen 
mit Geduld ertragenen Leiden mein 
lieber unvergeßlicher Mann, unſer 


5 Am 20. Januar verſchied nach kurzer Krankheit 
unſere geliebte Tante, Großtante und Schwägerin, 


24 Tagen. 1265 } 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Ida Sommerfeld 
geb. Logemann 5 
Hildegard, als Tochter 7 
Max u. Ilſe, als Pflegekinder. 
Bydgoszcz den 24. Januar 1927. * 


RBydsoszscz, Gdaniska 81, 


0 1 gend V f 
die frühere Lehrerin am Dreger'ſchen Seminar N N eee e eee D. Na e An von ungewöhnlichem Temperament und 
u 5 ix Mi [ 5 15 4 Humor. 
2 2 g 1 . ſchle Immerfe Dentist “N Bu: Bel programm: 
Fräulein | E 65 | | im Alter von 66 Jahren 3 Monaten Sprechstunden o 9-1 u. 36 Uhr Die neueste Deutig-Woche 
1867 1 


Korsika Naturaufnahmen 


an ihrem 84. Geburtstage. 
5 Beginn 6,45, 8.48. 


Bromberg, den 24. Januar 1927. 


Frau Profeſſor Mathilde Beſch geb. Weißer, Berlin 
Marinebaurat Ernit Beſch und Frau Nora 

5 geb. Oſterſehlte, Friedrichshafen 
Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. med. Franz Schütz, Berlin 


Dr. med. Charlotte Schütz geb. Beſch, 
3. Zt. Sw. Trölcy 29, I. 


1908 


Warnung! 


Zu dem am Dienstag,. d. 25. J. 27, ſtattfindenden 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ ewisse Firmen, die das Prinzip eines 


8 Wurſt⸗ Sei Flali 
tag, den 25. Januar 1927, nachmittags Obstbaum-Karbolineums nicht kennen, offe- ur 1 1 


3¼ Uhr von der: Halle des alten frieren. wahrscheinlich ohne sich dessen 
. evgl. Friedhofes, Wüthelmſtr. aus ſtatt. bewußt zu sein, zur Behandlung der Obst-“ un 8 E neſſen 


bäume ein Karbolineum, welches nichts an- 


1 5 5 N a die gewöhnliche Teerware Bilhelm Eusfwald Nachf. ein 9. 200 is 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den a zum Zaunanstrich. ald Nachf., Inbab. H. 2 
25. Januar, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des 5 F r Jagiellonska 9. 


alten evangeliſchen Friedhofes in der Wilhelmſtraße. N N 2 unvergleichlichen Schaden anrichten kann. Achtung Zureifende! Damenkleider, ent. 
' . . ed. 


Unser „Arbosalus-Karbolineum“ ſaub., Handarbeiten 
0 Bar Angielski rt fertigt Aniceieff, 
Pomorska 42, J. 1181 


Aach langem ſchweren Leiden ver. iet den bekänn'esten deutschen Firmen eben. Gdansta, n. Kino Kriſt. A 


ſchied ganz unerwartet am 21. Januar ji ; ; 1 W - 
meine liebe, treulorgende,gute Mutter, WEN | urn: ee erben Eisbein m. Meerrettich, 


unſere liebe Schweſter, Schwägerin Mehrjährige Versuche verschiedener Ver- Jiger⸗Bigas und F 
und Tante suchsanstalten und Großrärtnereibesitzer be.| na 11 0 rg Art 
Marta Hohnke wiesen seine hervorragende Wirkung in der mit, Pitter. es Nulſche Bühne 
geb. Rosnau | Schädlingsbekämpfung, 15040 Tag u. Nacht geöffnet. 
im Alter von ds Jahren. Fabrikations- Abteilung für Schädlings- Bydgoszcz T. 3. 


walls er A 9 Sie folgte i t. 
0 ie folgte ihrem vor 5 Monaten f 
nötangeg. Mann in die Ewigkeit. 3 En ec 58 ersum“ |: N Zt 
oznan, Fr, „ ends Uhr: 


Fräulein Eliſe Beſch. „ e bin ans, un 
Düngemittel 


In vorbildlichem Pflichtgefühl und unentwegter Frieda Hohnke als Tochter. 
Treue hat ſie viele Jahre hindurch mit reichem e as d. 22. 1. 1927 Neuheit! Neuheit! 


Ä Swigtojatiska 1, ptr. r. 
Die Beerdigung findet Dienstag, 1 


Machen der ehemallaen Gele gchlent a ch er 28. om. 3 Uh Die leichte Iſabell 

Mädche igen Selelta, gedient und ji en 25. Januar, nachm. r, vom 22 : 8 

ihre Siebe und Weriihäkung, in, Beben Maag zu u Trauerhaufe aus ftatt. Kali, Kainit, Thomasmehl, Wdas usb tern von C. ele e 8 Den 

erwerben g N r werden ndenten über = N in Spiel um Geſcha 
das Grab hinaus in Ehren Falten 3 Superphosphat, Kalkstick- und Liebe 


von Hans 9. Zerlett 
tg. | Mufit v. Robert Gilbert, 
Eintrittskarten für 

Schloßz⸗ 1 A: 
Dien 1 ohne ns 

K Därme Buchhandlung. Freier 
u. Sämereien liefert billigst|- 1 Mittwoch und 
N f ‚ Rinder» und Schweins | zo nnerstag in Tun = 

ab Lager. — Kredit nach Vereinbarung.] “nes - Buchhandig Freitag 
8 diärme empfiehlt von 11—1 Uhr und ab 

Landw. Ein- U. Verk,-Genossenschaft|&chus, 9morcomatsa];,no* n Der 85 e 


kaſſe. ER 
'Gnlewkowo — (Tel. 27) 18681 Tel. 282. 14888 1915 Die Leitung, 


stoff, Norgesalpeter sowie 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Leinkuchen, Baumwollsaat- 
mehl u. andere Futtermittel 


Das Lehrerkollegium 
des Dreger ſchen Privatlyzeums. 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter ſprechen wir unfern innigſten 
Dank aus. f 1266 

Jan Synowier 
und Frau Gertrud geb. Schendel. 


1 Damen: u. Kin⸗ Achtung! WE 
Prakt., billig und gu 

ſämtliche Damenſachen der ⸗ Garderobe reg eh 
und Handarbeiten. 121 und Wäſche tertigf, auch Stunden 
Stanliewicz, wird billig angefertigt. erteilt 8 78 
Herm. Frankego g, 1 Tr. 1403 Dwortowa 6, 1 Tr.] Sw, Janska 14, U Tr. 


. 


